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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 1. Dezember, abends. 

Auf dem Schlachtfelde bei Cambrai ſind ſtarke 
engliſche Gegenangriffe gegen die von uns geſtern 
genommenen Stellungen geſcheitert. 

Von den anderen Fronten nichts Neues. 


Großes Hauptquartier, 2. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

In Flandern ſteigerte ſich das tagsüber mäßige 
Feuer am Abend beiderſeits von Pasſchendaele zu 
größter Heftigkeit und blieb auch die Nacht hin⸗ 
durch ſtark. 

Die Kämpfe bei Cambrai dauern an! 

In dem Abſchnitt von Inchy bis Bourlon ent⸗ 
wickelte ſich nach erfolgreichen eigenen Untere 
nehmungen am Nachmittage lebhafte Artillerie⸗ 
tätigkeit. Feindliche Infanterie⸗Angriffe wurden 
weſtlich von Moeupres durch unſer Feuer erſtickt; 

öſtlich von Moeuvres brachen fie vor unſeren Linien 
zuſammen. Das Dorf Masnieres wurde vom Feind 
geſäubert, Gefangene wurden dabei eingebracht. 
Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neu 
herangeführten Kräften gegen die ihm auf dem 
Weſtufer der Schelde entriſſenen Stellungen. Nach 
erbittertem, bis in die Dunkelheit währenden Rin- 
gen warfen wir den Feind zurück. 3 
Aus Epehy heraus anreitende indiſche Kavallerie 
wurde zuſammengeſchoſſen. Gleichen Mißerfolg 
hatten Infanterie⸗Angriffe, die der Feind nach 
ſtarker Feuervorbereitung gegen unſere Linien weſt⸗ 
lich von Vendhuille anſetzte. a 
Der geſtrige Tag koſtete dem Engländer beſon⸗ 
ders ſchwere Verluſte. Mehrere hundert Gefangene 
blieben in unſerer Hand. Aus dem Kampfgebiet 
wurden bisher 60 erbeutete engliſche Geſchütze und 
mehr als 100 Maſchinengewehre geborgen. 
Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von 
erfolgreicher Unternehmung Gefangene ein. 5 
Ein franzöſiſcher Vorſtoß weſtlich von Brimont 
ſcheiterte. Auf dem öjtlihen Maasufer lebte das 
Artilleriefeuer nur vorübergehend auf. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Beiderſeits von Altkirch erhöhte 
tätigkeit. i 
4 Sflider Kriegsſchauplatz: 
Keine größeren Kampfhandlungen. IE 
Mazedoniſche Front 
Zwiſchen Ochrida⸗ und Prespa⸗See, ſowie im 
Cerna⸗Bogen lebte das Feuer auf. Weſtlich vom 


Artillerie⸗ 


Ochrida⸗See und am Wardar erfolgreiche Erkun⸗ 


dungsgesechte. 
r Italieniſche Front: 
Nichts Neues. 
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


Berlin, 2. Dezember, abends. 


Bei Pasſchendaele find örtliche engliſche An⸗ 
griffe geſcheitert. 
Von den anderen Fronten nichts Neues. 


8 Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
20. November abends lautet: Tg über keine In⸗ 
fanterietätigkeit. Die Artillerie zeigte ſich ziemlich 
ätig nördlich des Chemin⸗des⸗Dames und auf dem 
nördlichen Maasufer, 

Franzöſiſcher Bericht vom 1. Dezember nach⸗ 
dritkags Auf dem rechten Ufer der Maas nahm 
er Artilleriekampf im Abſchnitt Beaumont 
aumewald an Stärke zu. Es folgte ihm ein 
15 tiger Angriff des Feindes auf unſere Stellungen 
ördlich des Foſſes⸗Waldes. Zweimal wurden die 
lengreifer in ihre Gräben zurückgeworfen. Nach 
gate Kampfe wurde unjere Linie unverſehrt 
en. . 


Engliſcher Heeresbericht. 


"5 Der engliſche Heeresbericht vom 30. November 


abredeten Stelle eingefunden, um ſich unverzüglich zu dem für 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 
Waffenſtillſtand mit Rußland. 


Berlin den 3. Dezember (W. T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 3. Dezember. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: x 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 8 
Nach heftigem Trommelfeuer bei mondheller Nacht griff der Engländer 
geſtern früh mit ſtarken Kräften unſere Stellungen bei und nördlich von 
Pasſchendaele an. Thüringiſche und heſſiſche Truppen warfen den Feind in 
ſchneidigem Gegenſtoß zurück und machten 60 Gefangene. Nach Abwehr der 
Angriffe flaute das Feuer ab; es nahm am Abend wieder erhebliche Stärke 
an. — Auf dem Kampffelde bei Cambrai war tagsüber in wenigen Ab⸗ 
ſchnitten die Feuertätigkeit lebhaft. Am Abend griff der Feind nach ſtarker 
Feuerſteigerung zwiſchen Inchy und Bourlon an; in heftigem Nahkampf 
wurde er abgewieſen. Ein engliſcher Teilangriff bei La Vaquere ſcheiterte. 
Im Gegenſtoß wurden 9 Geſchütze und 18 Maſchinengewehre er⸗ 
beutet. Die Zahl der ſeit dem 30. November gemachten Gefangenen hat ſich 


auf 6000, a 


auf 100 erhöht. 
Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


die Beute an Geſchützen 


* 


In den Argonnen wurden in erfolgreichen Unternehmungen Gefangene 


eingebracht. 


hält Die lebhafte feindliche Tätigkeit im Thanner Tal und im Sundgau 

alt an: 2 ’ N > 

In den letzten drei Tagen verloren unſere Gegner im Luftkampf und 

durch Abſchuß von der Erde 27 Flugzeuge und 2 Feſſelballons. Lentnant 

Müller errang ſeinen 35., Leutnant von Bülow ſeinen 27. und 28., Leut⸗ 

nant Bongartz ſeinen 25. und 26. Luftſieg. 6 & 
Sſtlicher Ariegsihauplaß: 

In zahlreichen Abſchnitten der ruſſiſchen Front iſt von Diviſion zu Divifton 
örtliche Waffenruhe vereinbart worden. Mit einer ruſſiſchen Armee im Gebiet 
vom Pripet bis füdlich der Lipa und mit mehreren ruſſiſchen Generalkommandos 
wurde Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. Weitere Verhandlungen find im Gange. 
Eine ruſſiſche Abordnung iſt in dem Vefehlsbereich des Generalfeldmarſchalls 
Prinz Leopold von Bayern zur Herbeiführung eines allgemeinen Waffenſtillſtan⸗ 
des eingetroffen. x 

Mazedoniſche Front: 
Keine größeren Kampfhandlungen. 
Italieniſche Front: 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: | 


Nichts neues. 
Der Erſte General-Quarfiermeifter: Ludendor f 


Berlin, 3. Dezember. Amtlich. Am 26. November hatte der 
Volkskommiſſar für Kriegs⸗ und Marine⸗Angelegenheiten und Höchſt⸗ 
kommandierende der ruſſiſchen Armee Herr Krylenkow durch Parlamentäre 
anfragen laſſen, ob der deutſche Oberbefehlshaber zu ſofortigen Waffen⸗ 
ſtüllſtandsverhandlungen bereit je. Noch am gleichen Tage antwortete 
der Oberbefehlshaber Oft, Prinz Leopold von Bayern, daß er bereit 
und bevollmächtigt ſei, mit der ruſſiſchen oberſten Heeresleitung über 
einen Waffenſtillſtand zu verhandeln. Es wurde ſodann mit den 


Parlamentären Ort und Zeit vereinbart, wo ſich eine mit Vollmacht 


verſehene ruſſiſche Kommiſſion mit einer entsprechend bevollmächtigten 
Kommiſſion der Gegenpartei treffen ſollte. Die ruſſiſche Kommiſſion 
hat ſich am 2. Dezember nachmittags 4 Uhr 30 Minuten an der a 

ie 
Verhandlungen in Ausſicht genommenen Ort zu begeben. Dort iſt ſie 
am 3. Dezember mittags zu erwarten. 5 5 


ge nach einer heftigen Beſchießung mit ſtarken 
räften in breiter Front ſüdlich von Cambrai 
zwiſchen Vendhuille und Crévecoeur an. Kurz 
nachher entwickelten ſich ferner Angriffe gegen un⸗ 
ſere Stellungen weſtlich Cambrai in der Nachbar⸗ 
ſchaft des Waldes von Bourlon und von Moeuvres. 
Alle feindlichen Angriffe wurden in Masnieres bei 
Moeuvres nach mehrſtündigem ſcharfen Kampfe, in 
dem der angreifenden deutſchen Infanterie durch 
unſer Artillerie⸗, Gewehr⸗ und Maſchinengewehr⸗ 
BR: ſchwere Verluſte zugefügt wurden, abge⸗ 
chlagen. Südlich von dem Dorfe Masnißres von 


ends lautet: Gegen 8 Uhr heute früh griff der! der ‚Amgegend von Bonavis bis nach Villers 


Guislain glückte es dem Feinde, in unſere Stellun⸗ 
gen an verſchiedenen Punkten einzudringen, und er 
kam bis La Vacquerie und Gouzegucourt. Anſere 
Gegenangriffe haben bereits La Vacquerie wieder⸗ 
gewonnen und den Feind von Gouzeaucourt und 
dem Bergrücken öſtlich dieſes Dorfes zurück⸗ 
getrieben. An den anderen Punkten iſt der feind⸗ 
liche Angriff geſcheitert. Der Kampf dauert an. 
Engliſcher Bericht vom 1. Dezember nad: 
mittags: An der Schlachtfront von Cambrai machte 
der Feind in der Nacht keinen Verſuch, ſeine 
Haupkangriffe zu erneuern. Sidweſtlich von 
Vendhuille wurden örtliche Angriffe von unſeren 


N 


* 

Truppen erfolgreich abgeſchlagen. Im Tale der 
Scarpe war die feindliche Artillerie tätiger als 
ſonſt. Drei vom Feinde in der vergangenen Nacht 
unternommene Streifen wurden durch unjer Feuer 
zurückgeſchlagen. Wir führten zwei erfolgreiche 
Streifen in der Nachbarſchaft von Warneton aus, 
fügten dem Feinde piele Verluſte zu und machten 
in beiden Fällen Gefangene. 


Der deutſche Sturmerfolg bei Cambrat. 


Aeber die Kämpfe des 1. Dezember meldet 
W. T.⸗B.: Nach dem blutigen und völligen Schei⸗ 
tern der 16 großen engliſchen Flandernſchlachten um 
die deutſche Ü⸗Bootbaſis und nach der gewaltigen 
Niederlage der Entente⸗Einheitsfront in Italien 
ſtellten die britiſchen Berichte ſeit dem 20. Novem⸗ 
ber Tag für Tag ihren Anfangserfolg bei Cambrai 
als größten Sieg des Krieges an der Weſtfront 
dar. Ihre Funkſprüche wiederholten täglich die 
Bedeutung des gewonnenen Höhengeländes bei 
Bourlon und Fontaine, das unter Einſatz ſtärkſter 
Infanterie⸗ und Tankmaſſen ſowie zahlreicher Ka⸗ 
vallerie in ihre Hand kam. Die hierbei erlittenen 
Verluſte übertrafen die der blutigſten Flandern⸗ 
ſchlachten. Nachdem bereits am 24. Nopember der 
Durchbruchsverſuch als geſcheitert angeſehen werden 
konnte, haben nunmehr am 30. Novem er deutſche 
Gegenſtöße den Engländern den größten Teil des 
teuer erkauften Höhengeländes wieder entriſſen. 
Der ſich zähe verteidigende Feind vermochte der 
deutſchen Infanterie, die mit unvergleichlichem 
Schwung die vom Feinde beſetzten Höhen hingn⸗ 
ſtürmte, nicht ſtandzuhalten. Kräftig unterſtützt 


‘le irch die Artillerie, gelang es in erbitterten Kämp⸗ 


fen, ſüdlich Moeupres, die alte frühere Stellung 


wieder zu erreichen und unſere Linie über die 


Chauſſee Arras —Cambrat vorzuſchieben. Unter 
ſchweren blutigen Verluſten für die Engländer 
wurden fie auf Graincourt, Anneux und Cantaing 
zurückgeworfen. Der Gegenſtoß, der von Süden 

er 
91700 tieß die feindlichen Linien und führte zur 
Beſetzung der außerhalb unſerer früheren Stellung 
liegenden Orte Gonnelieu und Villiers.—Guislain. 
Von dort aus wurde bei Vendhuille unſere frühere 
Linie wieder erreicht. Anter den 4000 Gefangenen 
befinden ſich 140 Offiziere. Unſere Flieger griffen 
während der heißen Schlacht wiederholt aus nie⸗ 
driger Höhe in den Erdkampf ein. Gegen Abend 
verſuchte der engliſche Führer mit ſtarkem Angriff 
unter Einſatz von Tanks und Kavallerie gegen 
Gonnelieu Gelände zu gewinnen. In die dicht ge⸗ 
ballten feindlichen Sturmkolonnen ſchlug unſer ver⸗ 
heerendes Abwehrfeuer und ließ den feindlichen 
Angriff reſtlos ſcheitern. Nach den ſchweren 
Kämpfen blieb während der Nacht an den Kampf⸗ 
abſchnitten das Artilleriefeuer lebhaft. Der 30. No⸗ 
vember iſt ein neuer Ehrentag für unſere Weſt⸗ 
kämpfer, die jahrelang unerſchütterlich und erfolg⸗ 
reich der vielfachen Ueberlegenheit engliſcher un 
franzöſiſcher Heere trotzten ſind jetzt aufs neue be⸗ 
wieſen, daß ſie nach wie vor von friſchem unwider⸗ 
ſtehlichem Angriffsgeiſt beſeelt ſind. 


Hervé über den engliſchen Durchbruchsverſuch 
bei Cambrai. 


groben allgemeinen Rücknahme eines bedeutenden 


Zur deutſchen Offenſive bei Cambrai 


ſchreibt der Militärkritiker des „Echo de Paris“, 
es ſei klar, daß ein großer Teil der eroberten Ds 
von den Engländern unter dem Druck der fur 
baren, von den Deutſchen eingeſetzten Maſſen ge⸗ 


räumt werden müßte. 


LANE) * * 
* * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Dezember meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauglahe: 
Auf dem Monte Pertica wurden italieniſche 
Vorſtöße abgeſchlagen. „ 


egen die feindliche Einbruchsſtelle erfolgte, 


EN 


— 


. 


e 


. 


* Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


vom 1. Dezember meldet vom 


etwa 4000 Tonnen Zinn, 
Frankreich und 1500 Tonnen Weizen für Italien 


Amtliche Wiener Meldung vom 2. Dezember: 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Auf dem Monte Pertica wurde wieder ein ita⸗ 
Henifcher Angriff abgeſchlagen. Sonſt über Venetien 
nichts zu melden. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


F Italienischer Heeresbericht. 

Te ruin italieniſchen Heeresbericht vom 
30. Mopemver heißt es: Artilleriekampf ver⸗ 
ſtärket ſich an der ganzen Front und war beſonders 
lebhaft in der Gegend des Monte Meletta, auf der 
Hochfläche von At und im mittleren und unteren 
Piave⸗Tal. Im Küſtengebiet nahm ein ne: 
Monitor eine vom va auf der Höhe von Paſſa⸗ 
rella gebaute Schiffbrücke unter ſein Feuer und zer⸗ 
ſtörte fie. 

Italieniſcher Bericht vom 1. Dezember: Geſtern 
kam es tagsüber zu keinem Infanteriekampf. Da⸗ 
Artilleriefeuer dauerte an der geſamten Front mit 
großer Stärke an. Das des Jeindes war beſonders 

ftig vom Monte Siſemol = zum Monte Caſtel 


Gomberto. Auf der 5 von ger 
ſtreuten unſere Batterien an verſchiedenen Ste 


Tru ammlungen und beſchoſſen wirkſam 
fal Eh und alter Piave gemeldete feind⸗ 
liche Truppen bewegungen. 

Die italtenſſche Grenze 


iſt nach einer Meldung aus Bern am Sonntag 
achmittag 3 Uhr wieder geſchloſſen worden. 


Zur militäriſchen Lage 
ſchreibt die „Zürcher Bol“: Die Möglichkeit eines 
bbru: der Offenſive in Italien ift immer mehr 
in Rechnung zu ſtellen. Hindenburg t eine neue 
ſtarke Verkürzung der Fronten erreicht und die 
Agne in ee Be hoff; die 7 
ungün u offer nungslos if 
Wir unlerſche en den Werk der Ebene zwiſchen 
Piave und Etſch keineswegs; ob ihr Beſitz aber 
heute die Opfer wert ift, die ein Durchbruch gerade 
jetzt erfordern würde it immer in zweifelhaft. Die 
Piave-Steflun iſt für die Italtener auf alle Fälle 
ee e 
e d ‚am mu az ſtets 
mit neuen Überraſchungen rechnen. Die Piave⸗ 
Linie bindet alſo ſtärkere Truppenbeſtände als die 
Etſch. Damit iſt ſelbſtverſtändlich nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß Momente ergeben können, die 
r Ausnutzung einer taktiſchen Möglichkeit geradezu 
1195 ordern. Eine ſtrategiſche Notwendigkeit zur 
eiterführung des Feldzuges über die Piave hin⸗ 
aus liegt aber nicht vor. 


Zunehmende Heftigkeit des Artilleriekampfes 
an der Piave. 


„Secolo“ berichtet: An der Piave⸗Front wütet 
ein Artilleriekampf von einer bisher noch nicht er⸗ 
lebten Heftigkeit. br 


Ein Sohn Mascagnis 

in öſterreichiſcher Gefangenſchaft. 
Italieniſchen Zeitungen zufolge erhielt Mas⸗ 
i Nachri „daß fein S Dino i . 
seiihge Ariegsnefongenieft geraten Tei. ee 
Die Kämpfe im Diten. 

Der öſterreichſſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 1. und 2. Dezember 


gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsschauplatz: 
Unverändert. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


fſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Weſtlich von Korca vereitelten albaniſche Frei⸗ 


f ſcharen durch ungefüumt einſetzende Gegenſtöße einen 


franzöſiſchen Angriff. 
An der unteren Vojuſa verlief ein Stoßtrupp⸗ 
unternehmen erfolgreich. 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Wieder 55060 Tonnen! 

W. TB, meldet amtlich: 

Eines unferer Unterfeeboote, Kommandant Ober: 
leutnant zur See Valentiner (Hans), hat neuer⸗ 
dings im öſtlichen Armelkanal unter ſchwerſter feind⸗ 
licher Gegenwirkung 5 Dampfer mit rund 21000 
Brutto⸗Negiſtertonnen verſenkt. Einer der Dampfer 
flog unter einer gewaltigen Detonation in die Luft; 
er hatte offenbar Munition geladen. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Neue A-VBootserfolge im Mittelmeer: 11 Dampfer 
mit über 34 600 Brutto⸗Regiſtertonnen. Die Mehr: 


der Dampfer wurde im weſtlichen Mittelmeer lange ſeine Alliierten ihre Verpflichtungen er⸗ 
aus nach Oſten beſtimmten, ſtark geſicherten Geleit⸗ 


zügen herausgeſchoſſen, einige davon im Nacht⸗ 
angriff. 5 

® Unter den vernichteten Schiffen befanden fi 
die bewaffneten engliſchen Dampfer „Trowbridge“ 
(3712 Tonnen), „Margam Abbey (4367 Tonnen), 


„Amberton“ (5546 Tonnen), „Antaeus“ (3061 To.), 


die bewaffneten franzöſiſchen Dampfer „Moſſoul“ 
(3135 Tonnen), „Marc Fraiſſinet“ (3060 Tonnen), 
die italieniſchen Dampfer „Senegal“ (848 Tom) 
und „Commendatore Carlo Bruno“ (813 Tonnen). 

Die meiſten Dampfer waren tief beladen; große 
Werte find mit ihnen untergegangen. 


| 
| 
| 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Dezember 1917. 


— General der Infanterie z. D. Auguſt von 
Janſon iſt hier im 74. Jahre geſtorben. Mit 
ihm iſt einer der bekannteſten und fruchtbarſten 
Militärſchriftſteller dahingegangen, namentlich 
ſeine Werke über die Befreiungskriege und das 
Zuſammenwirken in Heer und Floſte im ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Krieg haben viel Beachtung ge⸗ 
funden. Auguſt von Janſon hat von 1861 bis 
1899 im aktiven Militärdienſt geſtanden, bei 
Wörth wurde er als Kompagnieführer im In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 95 ſchwer verwundet, zu⸗ 
letzt war er Kommandeur der 3. Diviſion in 
Stettin. 

—  Dinifionspfarrer Kawerau, Sohn des 
Propſtes zu St. Petri, Geh. Ober⸗Konſiſtorial⸗ 
rates D. Dr. Suftao Kawerau, iſt am Altar am 
21. November von einer feindlichen Granate ge⸗ 
troffen. Nahezu ein Jahr hat er im Militärgou⸗ 
11 Lukow in treueſter Pflichterfüllung ge⸗ 
wirkt. f 


Parlamentariſches. 
Sitzung des Hauptausſchuſſes. 
Die Kohle — Gegen die hohen Preiſe 
der Kriegsgeſellſchaften. 

Im Hauptausſchuß des Reichstags wurde 
am Sonntag eingehend über die Kohlennot ver⸗ 
handelt. Die Urſachen der Kohlenknappheit und 
die Schwierigkeiten einer gerechten Verteilung 
wurden beſprochen und der Reichskohlenkommiſſar 
griff mehrfach in die Ausſprache ein. 
liegt die Förderungsmöglichkeit nicht ſo ungünſtig. 
Vielmehr ſind die Lieferungsſtockungen hauptſäch⸗ 
lich auf den Wagenmangel zurückzuführen. Da 
wir immer mehr in den Winter hineinkommen, 
wird die Kohlenfrage immer „brennender“ und 
allſeitig wurde ſchließlich gefordert, daß nötigen⸗ 
falls mit Unterſtügung des Militärs für eine 
ausreichende Belieferung der Großſtädte mit 
Kohlen geſorgt werden müſſe. General Scheuch 
vom Kriegsamt erklärte wiederholt, daß die Mi⸗ 
litärverwaltung allen billigen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen werde. Ein Antrag aller Parteien ver⸗ 
langte Einſetzung eines Unterausſchuſſes zur Peü⸗ 
fung der Preiſe der Kriegsgeſellſchaften, der 
Kriegslfeferungen uſw. Rriegsminifter von Stein 
bat, den Ausſchuß erſt in einiger Zeit zuſam⸗ 
mentreten zu laſſen, worauf der Antrag ein⸗ 
ſtimmig angenommen wurde. 

Im Namen ſämtlicher Fraktionen wurde dar⸗ 
auf folgende Erklärung abgegeben: „Die bisher 
von den Fraktionen geſtellten Vertreter zur Be⸗ 
ſprechung und Beratung der Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe und der Teuerungszulagen der Beamten 
und Staatsarbeiter, einſchließlich der im Ruhe⸗ 
ſtand befindlichen Beamten und der Hinterblie⸗ 
benen der Beamten, ſollen auch während der Un⸗ 
terbrechung der Sitzungen des Reichstages er⸗ 
mächtigt ſein, die auf dieſem Gebiet zu treffenden 

aßnahmen zu prüfen und deren Beratung im 
Hauptausſchuß vorzubereiten.“ 

Der Hauptausſchuß trat nach der Vollver⸗ 
ſammlung nochmals zu einer Sitzung zuſammen, 
um vertrauliche Erklärungen des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amts, v. Kühlmann, entgegen⸗ 
zunehmen. Nach kurzer Dauer wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Der Termin für die nächſte Sitzung 
wurde offen gehalten; je nachdem die polilifche 
Lage ſich geſtaltet, wird der Ausſchuß früher oder 
ſpäter wieder zuſammentreten. 


Tansdownes peinlicher Brief. 


Engliſche Mißbilligungsreden. 

Wie Reuter meldet, verſammelten ſich in 
London 1500 Vertreter der konſervativen und 
unioniſtiſcher Vereinigungen aus allen Lan⸗ 
desteilen, mißbilligten den Brief Landsdow⸗ 
nes über die Friedensausſichten und erklärten 
ihr Feſthalten an den Kriegszielen der Alliier⸗ 
ten, wie ſie durch den Premierminiſter, Bonar 
Law und Asquith feſtgelegt worden ſeien. 
Bonar Law, der Führer der engliſchen Kon⸗ 
ſervativen, tadelte in einer längeren Rede hef⸗ 
tig Lansdownes Brief, den er als ein Unglück 
bezeichnete. Die Anſichten Lansdownes wären 
nicht diejenigen irgend eines ſeiner Kollegen 
im Kabinett oder außerhalb desſelben. Eine 
in ſcharfen Worten abgefaßte Enkſchließung, 
die die Veröffentlichung des Briefes verur⸗ 
teilt, wurde an die Pariſer Konferenz tele⸗ 
graphiert. i 

Auſtin Chamberlain erklärte, wie Reuter 
meldet, in einer Rede in Northampton Lans⸗ 
downes Brief für höchſt unzeilgemäß. Eng⸗ 
land werde ſeinem Worte treu bleiben, ſo 


füllten. Friedensverhandlungen ſeien erſt 
möglich, wenn Deutſchland ſich gänzlich ändere 
oder England militäriſch in der Lage fei, die 
Friedensbedingungen zu diktieren. 


Die Anſicht der britiſchen Regierung. 

Dem Reuterſchen Büro iſt authentiſch Mit⸗ 
teilung gemacht worden, daß das Folgende 
die Anſicht der britiſchen Regierung über den 
Brief Lord Lansdownes iſt. Lord Lansdowne 
hat in ſeinem Brief nur für ſich ſelbſt ge⸗ 
ſprochen. Bevor er ihn ſchrieb, hat er ſich 
weder mit irgend einem Mitglied der Regie⸗ 


A. a. wurden rung darüber beraten noch in Verbindung 


5200 Tonnen Kohlen, nach Alexandrien beſtimmt, geſetzt. Die Minifter haben den Brief mit 

Kopra und Tabat für ebenſolcher Überraſchung geleſen wie jeder⸗ 
mann ſonſt. Die in dem Briefe zum Ausdruck 
gebrachten Anſchauungen ſtellen in keiner 
Weiſe die Auffaſſungen der engliſchen Regie⸗ 
rung dar, noch zeigen ſie im geringſten Grade 
an, daß irgend ein Wechſel oder eine Ande⸗ 


1 
verſenkt. 5 20 

An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant 

tto Schultze hervorragenden Anteil. f 


0 


Der Chef des Admiralſtabes der Marlne. 


Nach ihm 


rung in der Kriegspolitik Englands einge⸗ 
treten iſt. Dieſe iſt auch jetzt noch die gleiche, 
welche ſie immer geweſen iſt, und wie ſie durch 
den Premierminiſter, durch Ausquith, Bonar 
Law und Balfour umſchrieben worden iſt. 
Dieſe Kriegspolitik iſt in mannigfaltigen Re⸗ 
den zum Ausdruck gebracht worden, aber viel⸗ 
leicht iſt ſie am beſten in der unlängſt erfolgten 
Außerung Clemenceaus zuſammengefaßt wor⸗ 
den, welche lautet: die Kriegsziele, für welche 
wir kämpfen, das iſt der Sieg. Er 
Zuffimmende Außerung. a 
Lansdowne ſagte in einem Gefpräh mit 
einem Vertreter von „Daily Expreß“: Ich 
wünſche, daß unzweideutig feſtgeſtellt wird, 
daß mein Brief nur meine Anſichten aus⸗ 
ſprach. Ich beratſchlagte mit niemandem über 
ihn. Die Meinung, die verbreitet wurde, daß 
mir Vorſchläge von anderen Perſonen gemacht 
wurden, iſt abgeſchmackt. Ich wünſche das in 
Abrede zu ſtellen. 8 
„Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Der politiſche Korreſpondent der 
„Weſtminiſter Gazette“ ſchreibt: Zweifellos 
ſtehen mächkige Intereffen hinter 
Der Korreſpondent glaubt nicht, daß die ganze 
unioniſtiſche Partei den Brief verurteilte, wie 


behauptet werde. Der Brief gebe einen gro⸗ 


ßen Teil derjenigen öffentlichen Meinung, die 
bisher keine feſte Form angenommen hatte, 
wieder. 
Unterredung mit Henderſon und den Brief 
Buckmaſters, die Lansdownes Briefe zu⸗ 
ſtimmen. 8 

————K—K 


Das Durcheinander in Rußland. 


Duchonin enfflohen? 

Während Reuter über energiſche Proteſte 
berichtet, die die Militarbevollmächtigten der 
Entente mit Einſchluß desjenigen der Ver⸗ 
einigten Staaten an den ruſſiſchen Oberbe⸗ 
fehlshaber Duchonin gerichtet haben, um die⸗ 
fen zu veranlaſſen, alle verbrecheriſchen Ver⸗ 
handlungen“ mit dem Feinde zu hintertrei⸗ 
ben, kommt über Wien die Meldung, daß 
General Duchonin und die mililäriſchen Ver⸗ 
trefer der Entente aus dem ruſſiſchen Großen 
Hauptquartier geflohen und die Radioftation 
des Großen Hauptquartiers in Händen der 
Maximaliſten ſei. Angeblich hat Duchonin den 
Oberkommandierenden an der rumäniſchen 
Front, General Tf , aufgefordert, 
das Oberkommando über die ruſſiſche Armee 


übernehmen. Ob dieſe Meldung zutrifft, ſcher und 


bt ſich nicht nachprüfen, immerhin hat es 
den Anſchein, als ob der von den Maximali⸗ 
ſten eingeſetzte Oberſtkommandierende Ary⸗ 
lenko das Heft in Händen hat, was indirekt 
durch 
dung beſtätigt wird: Krylenko befahl den Ar⸗ 
meen, den Kampf einzuſtellen, aber auf der 
Hut zu ſein, keine Verbrüderungen zu ver⸗ 
ſuchen und das Ergebnis der Unterhandlungen 
abzuwarten. 


Annahme des Waffen ſfillſlandsvorſchlages. 

Die „Times“ meldet aus Petersburg, daß 
alle ruſſiſchen Truppenformafionen den Vor⸗ 
ſchlag eines Waffenſtillſtandes angenommen 
haben. Der „Köln. Itg.“ wird dazu weiter 
über Stockholm gemeldet: Der Befehl der Bol- 
ſchewiſten zur Einleitung des Waffenſtillſtan⸗ 
des habe zur Folge gehabt, daß 360 000 ukra⸗ 


inifche. Soldaten die Front verließen. 

Wie das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Büro 
meldet, Men e m 15 0 

N erung auf das ruſſiſche Run 

1 nach Zorskoje Sſelo funkentelegra⸗ 
phiſch abgegangen und der Eingang derſelben 
inzwiſchen von der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
ſtätigt worden. 

„Journal de Gensne“ ſchreibt zu den Ver⸗ 
handlungen über den Waffenſtillſtand, Lenin 
ſei keineswegs gekauft, wie man fo oft fälſch⸗ 


licherweiſe behaupte. Die Welt ſtehe jetzt vor f 


einem Ereignis von unüberſehbarer Trag⸗ 
weite. Man dürfe nicht glauben, daß ein gro⸗ 
Ber Teil der ruſſiſchen Armee dem Befehl 
Lenins nicht folgen wolle. Das ruſſiſche Volk 
in ſeiner ungeheuren Mehrheit fordere mit 
Lenin den Frieden. Die Stärke des A.⸗ und 
S.⸗Rates gegenüber der Regierung Kerenskis 
fei es eben, daß der A.⸗ und S.⸗Rat dieſes Ge⸗ 


fühl repräſentiere. Die Lage enthalte für die Atem 


Mittelmächte eine gewiſſe Gefahr, weil fie an 


ihrer Tür einen ſtändigen Herd von Anarchie Rektor Graudenz⸗ 
Leutnant und e e . 61 


und Revolution hätten. Dieſe Gefahr beſtehe 
aber nur für die Zukunft, während der Ver⸗ 


band von dem Schlage unmittelbar getroffen 5 


werde. Für die Alliierten ſei der ganze ur⸗ 
ſprüngliche Kriegsplan über den Haufen ge⸗ 
worfen und müſſe auf eine neue Grundlage 
geſtellt werden. i 


Die hungernde Armee. 

Von der ruſſiſchen Front liegt ein Bericht 
der „Nowaja Shiſn“ vor, wonach die zwölfte 
Armee ſofort Futter und Proviant fordert. 
Die Armee habe weder Mehl noch Hafer und 
werde die Front verlaſſen, um ſich Brot zu 
verſchaffen. Wenn die Armee untergehe, ſolle 
Rußland nachfolgen. Der Petersburger Rat 
der Volkskommiſſarien bildet einen Ausſchuß 
für ſchleunige Armeeverſorgung. 


„Daily News“ veröffentlichen eine G 


folgende Petersburger „Times“ ⸗Mel⸗ € 


fi 
ſetz 


Buchanan nicht geflohen. 

Das Reuterſche Bureau erfährt, das Ge⸗ 
rücht, Buchanan habe Petersburg verlaſſen 
oder beabſichtige, es wenigſtens für jetzt zu 
verlaſſen, ſei unrichtig. 


Die Auflöfung der Petersburger Bürger ⸗ 
gemeindevertretung 


und Feſtſetzung der Neuwahlen auf den 9. De⸗ 
zember wird in einem mazimaliftiichen Erlaß 
angeordnet. 


Das Schickſal der ruſſiſchen Boſſchafter. 


Trotzki hat den enffühhen Bolſchafter in 
Paris, Matlatoff, feines Amtes enthoben und 
erklärt, daß Maklakoffs Teilnahme an der 
Konferenz der Alliierten ein Staatsverbrechen 
I. würde. — Die Geſandſchaft in Kopen- 
agen hat Trotzki telegraphiſch aufgefordert, 
unverzüglich zu antworten, ob fie ſich dem 
neuen Regime anſchließe, andernfalls habe ſte 

ch als abgeſetzt zu betrachten und die Geſandt⸗ 
haft einem Mitgliede zu übergeben. das be⸗ 
reit ſei, dem neuen Rußland zu dienen. Die 


Geſandtſchaft beſchloß, das Telegramm Trotz⸗ 
kis unbeantwortet zu laſſen. 
Provinzialnachrichten. 
d Strelno, 14. eL) Der 
prakt. Arzt Dr. Clemens Sta in Ofrromo 
ne e e e ee 


Nieser veiſchwunden. 
1. ent bade en 
im Kreiſe Schubin gelegene 
is Ki en Famillenſtiftung gehörig, iſt für 
5% Püällienkn ark in den Beht der Firma 
Kronheim u. Kaliski in © 


„Die Welt in Bild.“ 5 

liegenden Ausgabe unſerer Zeitung 
die eitel 8 N ene Nr. 48 der illuſtrierten 
Sonnt lage „Die im Bim“ in den für die 
ſeften Bezieher beſtimmten Eremplaren beigefügt. 
— :::.. ... 


Lokalnachrichten. 


4. Dezember. 1916 Verſenkn 
erdampfers „Caledonia 
A. ot 1215 Einrückung deut⸗ 


nter 
e auf die Station mbad in 
ſüdweſtafrika. 1870 
durch deusſche Truppen. 1798 ia Gakwari, 
2 m Galvanismus. 


g Thorn, 3. Dezember 1917. 
— erlethung des Ordens Pour le 
M 21050 Ee Mactat der König haben gerußt, 
or 


— 


er 
mandeur an der Seite unſerer 61er . 


neue N 
nigl. Hausordens von Hohen⸗ 
am 26. 2. 1917 verliehen 


Ei er fein Regiment erneut zu Ruhm und Sieg. 
ichtslos 


ein braves ment altung 
} tee m 27. 7. 1917 mit dem Nitterkreuz 
% N affe mit Schwertern des groß Haus⸗ 
und Verdienſt⸗Ordens des ; er Friedrich 
Ludwig ausgezeichnet, hat Major von Keffer nun 


teil wurde. An die reude unſerer 6ler ne 
u ene Alien e e 
e durch 


knüpft find, 
Anteil. U Glück⸗ und Segenswünſche begleiten 
ee e Marwitzer und een zitter- 


und Komp. er 
ommerfeldt aus 
von der früheren 4 11, 
etzigen Batterie 3/406, erhielten Ange 
örige in dem letzten Monat das Eſſerne Kreu 
1. Klaſſe: L d. R. Lehmann, Leutnan 


feldwebel Hillmer und O reiter Gr a⸗ 
bowsky. — Mit dem Eifernen zweiter 
Klaſſe wurde Unteroffi, 


ichnet: er 

Waffenmeiſtergehilfe 990 Kolleß ( 11): 

— (Berjonalveränderungen in det 
Armee, ) Zu Oberleutnants befördert: die Leut⸗ 
nants Lindner, von Noſen, Schulze im 
Inf.⸗Regt. 176. — Piper, Oberſtleutnant z. D 
und Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Thorn, 
Abſchied mit feiner Penſion und der Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Inf.⸗Regts. 59 bewilligt. — 
Zucker, Major, im Frieden im 8 9 70 75 175, 
jetzt Führer des 2. Bakls. des Gren.⸗Regts. 5, in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der ge⸗ 
n Penſion zur Dispoſition geſtellt und zum 
ndeur des Landw.⸗Reairks Thorn ernannt. 


ng 1 


— Bars Orleans 


R.-D. vom 24. 11. 1917 den Pour 
hat der 


e ee ee 
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ei 


macht, wird mit 


a NE SE durch Hilfs⸗ ; n übe } Repa 
dienſtpflichtige.) häufig der Fall vor⸗ Abhilfe ſei dringend notwendig. Gemäß einer 
kommt, dab Silfshien flichtige im Inlande ihre jüngſt ergangenen miniſteriellen Anordnung könne 
Poſtſendungen mit gr bezeichnen, wi „auch er die Errichtung einer Wer e beſtens 
rauf hingewieſen, daß dieſe Benutzun eldpoſt empfehlen, wobei beſonders wünſchenswert ſei, daß 
unſtatthaft und unter Amſtänden ſtrafbar iſt. Das die erkſtätte als Unternehmen der Innung, der 
echt, die Feldpoſt benutzen, haben nur im hierfür berufenſten Stelle, ins Leben gerufen werde. 
beſetzten Gebiete beſchäftigten Helfer. m Notfalle würde die Stadt, falls Säwierigteiten 
— (Zur Volkszählun Unter dem Vor⸗ Bezüglich Heizung und Beleuchtung entſtänden, der 


eine Verſammlung der dem Zählgeſchäft ehren⸗ tograph Ger do m ne Genu ng 

amtlich 10 flichteten ab . at um 95 die Abc der Verſammlung, die Werkſtätte zu er⸗ 
inien für De Volkszählung, welche am 5. d. S. ri aus und dankte Herrn Stadtrat Dr. Goer⸗ 
vor fich gehen ſoll, aufzuſtellen. Hi ndet litz, ſowie Herrn Kaufmann Kittler für das Ent⸗ 
das Austragen der Zählpapi wer; die er — gegenkommen dem Handwerk über. Nachdem 
die Stadt Thorn iſt zu dieſem 3 in 74 Unter die Verſammlung faſt vollzählig der Errichtung 
zählbezirke geteilt — am 4. d. Mts. ſtatt. Jede der Innungswer kſtätte zugeſtimmt, wurde 


haushaltung erhält einen F ngebogen, in den ſämt⸗ 
liche ngehöri gr ſolche Seen 
zum 5. Dezember in der x 
Itig, 1 fie dauernd oder 
1 0 en 
ſind. Militärperſonen werden von der Militär⸗ 
behörde gezählt, ſofern ſie von diefer beföftigt wer⸗ 
den und in der fraglichen Nacht in militarif 
der 5 e gi nd 
auf der Rückſeite en 8 
liſte zu finden. Das Abholen der Zählpa . 
ginnt am 5. I er und bis fpäteltens den 
Zählung 


8. Dezember beendet fein. Die Mesmati 
g gerechten 
Angaben 


Bentele h 
totzuteilung, wes er⸗ 
forderlich find. Wer willentlih falsche Angaben 
i fe bis zu 1500 Mk. beſtraft. 
— Pe des kath. Frauenbundes.) 
Weit über tauſend Befucher en geſtern von den 
hen Nachmittagsſtunden an durch die feſtlich ge⸗ 
ückten & des hofs, in denen 
Frauenbundes 
itteln zur Weih⸗ 
Lazarette ver⸗ 
anſtaltet hatte. n ſich 
vorher unter Leitung der ene Frau Seminar⸗ 
cher B err 


dem 
Neu⸗ 
Czardas ine Be 
zar n 
n 2 Schwank „Logierbeſuch 
erſtmalig zur Aufführung Reclam Die Spiel 
leitung liegt in den Hä n Gebhardt, 
während in den alle Krüfte des 
Theaters zuſammenwirken. 
(Gericht des 
ember. V 


Kriegsgerichts Popp. — Als am 29. 
durch die in T 


ner geführt wurde, e die Wäſ 
ia Ezerwinsfi von ble Mitleid mit 


großem Eifer waren die 
gegangen, um der Veranſtaltung den Glan 
präge zu geben, wie man es in „ 
Zeit“ gewohnt Mit den bunten 
Durch den Raum 
Grün 0 prä a ee “rc = 
ein rieſiges, ſtändig belagertes ; egten 
Brötchen, Salaten, Kaffee und Kuchen, eingemach⸗ 
ten Früchten und dee e, 
ſich um 8 Uhr warmes Abe hinzugeſellte, bot, 
wenn auch der Kriegszeit un einen in 
deutiger Zeit ungewohnten, verlockenden Anblick. 
Fine lauſchige Weinlaube, deren P 
a Pfirſichbowle und 
ropfen ſtändig ausverkauft waren, ſor 
yemelfenen Preiſen er durſtige len; 
lumenverkaufshalle Gelegenheit, den Damen 
1 zu Erg und die in geheim⸗ 
nis volles 


0 


szewsta aus Thorn wurde we Entziehun 
der ie et. Kontrol e mit ee 80 


18 be — Verlaſſens der 
rbeitsſtelle zum Zwecke 


des Kontraktbruches 
wurden beſtraft der Han er, der bei 
Hagedorn in Mocker gearbeitet, mit 2 Wochen Ge⸗ 
ee, der Arbeiter. Alexander Gronczewski, bei 
öbelhändler Tews tätig eſen, mit 2 Wochen 
Gefängnis; der Arbeiter hann Kasprzak aus 
Mirakowo zu 3 Wochen Gefängnis, wovon 10 Ta 
verbüßt find; der Saiſonarbeiter eſionka 
in Fronau 20 Mark Geldſtrafe; die Saiſon⸗ 
arbeiter eh en: tanislaus Piechocki 
und Joſeph Kaczmarek aus Wibſch zu 10 t 
5 Bene Anton Lubacki von ebe 1 5 Mark 
und war, dem ſt der Geldſtrafe. — Wegen verbotener Ausfuhr 
5 den Fröhlichen fröhlich! von Waren, die gang oder teilweife aus Gold 
man ſah nicht auf den Nickel oder das abgegriffene hergeſtellt find, war der Kaufmann Israel Steinfeld 
„um unſeren verwundeten aus Warſchau a am 


m Be ec ſorgte en P 5 Al. bei der Zollreviſion in A dr: 
achen. a n ſchönes Pro⸗ Als er bei der rev in androwo vom 
nn mit einem auf Zollbeamten gefrügt wurde 2 


altung 5 50h e eine lende = 

getanzter men⸗ daß er eine ettendoſe, e Herrenuhr 
i und ein Kelten mband, die er für 960, 250 7 
40 Mark in Leipzig gekauft, bei ſich hatte. Bei der 
Reviſion auf der militäriſchen Aberwachungsſtelle 
jedoch wurden dieſe Wertſachen vorgefunden und 
beſchlagnahmt. Steinfeld wurde wegen Übertretung 
der Bundesratsverordnung vom 13. Juli 1916 zu 
690 Mg Geldſtrafe bezw. 69 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt; auch erkannte das Gericht auf Einziehung 
der beſchlagnahmten Goldfachen, deren Goldwert 
auf 343,50 Mark durch einen Sachverſtändigen feſt⸗ 
geſtellt worden war. 

— (Zur Berichtigung) wird uns in der 
Angelegenheit des ſtädtiſchen Brandinſpektors 
Kunow mitgeteilt, daß K. auch weiter von ſeinen 
Dienſtgeſchäften entbunden bleibt, da das gericht⸗ 
liche Verfahren gegen ihn weiter geht. 


7 


9 
Ein Einbruchsdiebſtahl) it am 
Sonntag Abend 7 Uhr in der Wohnung des Reſtau⸗ 
rateurs Heinrich Herrmann, Araberſtraße 12, verübt. 
Ein Soldat — feldgrau iſt ja heute alles —, der 
dort verkehrt und die Gelegenheit ausgekundſchaftet 
hatte, begab ſich von der Gaſtſtube in das obere 
Stockwerk und brach hier durch Zertrümmerung 
einer Scheibe in die Wohnung ein, wo er eine 
Summe von 3525 Mark und eine goldene Uhr nebſt 
Kette entwendete. Die Wirtin hatte aber, wohl 
infolge des langen Ausbleibens des Gaſtes, 
Verdacht geſchöpft, war ihm nachgegangen und rief, 
als ſie ihn in der Wohnung hörte, ihren Mann zu 
Hilfe. Herr Herrmann ſtellte den Einbrecher, als 
dieſer die Treppe herabſtieg, vermochte ihn aber 
nicht feſtzunehmen. Da er ihn aber erkannt hatte, 
wurde dieſer in der Kaſerne ermittelt. Das Geld 


9 ob er Waren, deren 
Ausfuhr verboten ift, bei Re e er, 
ne go 
i 


Bei ete. 
er wohlklingen⸗ 
ebenſo wie die 

ufführung 


zumteil v 
aber zaujhenben 
arzt Davitt fang mit 0 
me einige Lieder und fan 
n an humoriſtiſ 
„Hindenburg kommt“, die von 


und 
waren. Es waren dazu 
Der Reinertrag des Baſars 
Mark belaufen, ſodaß die Veranſta 
voll erreicht 
— (Stenograp 
Schre v.) Die 
dem Verein einen 
Herr 


en» Verein Stolze⸗ 


10 
1 Telinehmern 

Be Dien und Donnerstag und Frei⸗ 
tags, 8 Uhr, im er Mere chule ftatt. 


4 finden 
0 
Zum bereit 


und Sellner, 

tung eines vaterländiſchen Vortrags 

gib des Vereins übernehmen Me Herren Knittel, 
itte, Kuf und Thomas. An Liebesgaben 

zu Weihnachten für felpgraue Mitglieder wurden 

14 Päckchen und 17 Maik in bar 


geſpendet. Der hatte der Dieb unter einem ſchweren Stein der 

Voriger Herr Lyzeallehrer Kerber berichtete über Drehrolle, wie der unterſuchende Polizeibeamte 

den Entwurf zum Einigungsſyſtem. — Die nächſte herausfand, verſteckt, Uhr und Kette im Korridor 

Sitzung findet am 10. t der Kaſerne. Das entwendete Gut konnte dem 

— (Eine Innungswerkſtätte für Eigentümer bis auf 110 Mark, die daran fehlten, 
Schuhreparaturen.) Am Sonntag Nach⸗ wieder zugeſtellt werden. 


— Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


7 ͤĩ don. DER) nn erchauten, 


mittag 5 fand 
Freien Sgnimaner- nnung zu Thorn 
e ſammlung ſtatt, die von etwa 
50 Perſonen beſucht war und die von dem ſtellv. 
Obermeiſter Herrn Abromeit eröffnet wurde. 
Als Vertreter der Stadt war Herr Stadtrat Dr. 
Goerlitz, als . 5 88. nen 
. Gerdom erſchienen. 
Herr Abromeit wies einleitend darauf hin, daß die 
Verforgung der . mit Schuhreparaturen, 
die gegenwärtig durch die 9 der Arbeits⸗ und 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frl Marie Sponnagel 20 Mark 
zu Weihnachten für den Hauptbahnhof. 


Mannigfaltiges. 


(Die erſten Weihnachtsbäume) 
trafen nunmehr auf dem Tempelhofer Felde bei 
Berlin ein. Wenn auch die Anfuhr der 
Bäume etwas ſpät erfolgte, fo ſcheint doch, als 
ob in dieſem Jahre nicht weniger Chriſtbäume 
auf den Markt kommen, als in den früheren 


in e aus der . erwün 


eo. 
‘ 
BEER VESEEEEEEEEERERSEEBIE BERGER EEE EEE EEE 


Wort und aus, daß die Lederverteilung nicht 
ausreiche. Es ſei 5 eine Innungs⸗ 
werkſtätte einzurichten, die den Vorzug habe, 
daß das Erſatzmaterial in A Mengen und 


d. n ge Na Ser A könne. Jahren. g 
s weiteren erklärte ſich Herr Kittler in danken (Ein Straßen bahnzug entgleiſte) 
werter Weiſe bereit, ſeine Fabrikräume dem Unter⸗ am Freitag, wie aus Re 11 ng hauſen ge 


Nehmen zur Verfügung zu ſtellen, für ausreichendes 
rbeitsmaterial zu ſorgen und im übrigen jederzeit 
at und Hilfe zu erteilen. Herr Stadtrat Dr. 


oer litz ſprach in längeren Ausführungen über 
die in letzter Zeit immer zahlreicher gewordenen 


meldet wird, gegen 4 Unr früh in einer Kurve. 
Drei Wagen mit 160 Arbeſterinnen aus Erken⸗ 
ſchwick ſtürzten um. Bisher ſind 3 Tote, wölf 
ſchwer und zwanzig Leichtverletzte feſtgeſtellt. 


Beſchwerden über die Verſorgung mit Reparaturen. g 


ngekla E 
5. September vom Befuch der 8 5 er anche ri 


Gewinn-Auszug 
der 


10. Preussisch-Süddentschen _ 
(236. Königlich Preuss.) Kiassen-Lotterle 
5. Klasse. 0. Aehungstag. 1. Deeember 


— —— ——ũ— — 
Auf jede genogene Nammer sind zwei gleich hebe Ge- 
winnse gefallen, und uwar jo olner auf die Lee 
gleicher Nummer in den beiden Abtellengia I 4 H 


(Ohne Gewähr.) (WHachäruck: verbotep.) 
In der v. wurden Gowinne über 
240 Mark gezogen. 


4 Gewinne zu 10000 M 187460 229681 

6 Gewinne zu 5000 M 88197 144184 180878 

78 Gewinne su 3000 M 717 8586 10627 16999 
44144 47665 54080. 56500 58417 57478 784823 81845 


177862 193070 166963 202333 204122 204914 206749 
210937 211107 221025 222644 220784 232234 

winne zu 1000 M 8087 6523 17881 28789 
82970 33005 85009 88877 48887 45420 40878 46471 
47578 48478 48638 02134 63389 64398 68260 68908 
78875 76162 78920 82740 82923 85281 87856 88169 
92974 96587 107482 109081 110251 110923 118767 
118862 118002 7 126812 127272 137270 
139427 142544 
155770 163781 
182220 182869 188411 
191785 193032 


8080 0232 9463 10713 11036 12225 15595 16070 10857 
17206 17821 20372 25891 30665 37078 30088 40510 
43164 43176 44425 49770 69105 60780 61720 68506 
71013 11205 72471 77614. 185983 70799 80934 87692 
91729 92494 97284 106590 108120 109069 109248 109582 
111218 8 124675 137488 
138390 10 


108825 
179216 
193484 


209780 
224824 
In der Nachmittageslehung wurden 
240. Mark gezogen. 

® sa 10000 M 655369 
4 Gewinne zu 5000 M 194651 201088 
60 Gewinne 1 8000 M 11788 
03653 36952 88879 50544 - 61167 69630 76008 98551 
06793 06780 104952 114171 118089 128080 140883 
199407 201664 


15074 16309 21303 22808 28682 28808 31793 33588 
42364 43942 51037 52759 59854 656342 58487 02500 
63085 64937 66828 67 07726 63227 77078 77874 
"84118 88881 91103 102592 102645 102834 

1066937 111107 119847 122301 122697 
127608 133008 135711 136765 137505 
145850 166515 156916 157562 160428 
008 168053 171265 172664 172702 173828 
186988 195357 201354 202900 204028 
209680 en "214807 215911 822906 


su 500 M 5938 0087. 7481 0870 
0841 10177 10831 11818 18848 19972 20836 25688 
28827 81756 34744 35322 42687 51264 51781 50430 
00981 64112 64568 64767 65900 66736 88110 74059 
75408 76908 77842 80786 86615 88117 21608 93567 
98487 103718 104252 104992 105209 106209 108175 
109930 114616 117361 122472 


231370 


Lard Lansdowne. i 
In der Volksſtimmung bei unſeren 
Gegnern ſcheint ſich eine Kriſe vorzubereiten, 
ſodaß die ſtarre Kriegshypnoſe endlich zu 
weichen beginnt. Ein Zeichen dafür iſt der 
Brief von Lord Lansdowne, der ſo viel Auf⸗ 
ſehen in der Welt erregt hat. Schon wegen 
der Stellung des Werfafjers. Der greife Lord 
Lansdowne iſt der Führer der engliſchen Kon⸗ 
ſervativen im Oberhaus, er nimmt dort die 
Stellung ein, die Bonar Law und vor ihm 
Balfour im Unterhauſe innehatte. Lansdowne, 
der in den Jahren 1900—1905, alſo in der 
Zeit der Begründung der entente cordiale 
mit Frankreich, Miniſter des Außern war und 
auch im Kriege zeitweiſe Grey vertreten hat, 
genießt in England weit über die Kreiſe ſeiner 
Partei hinaus die größte Achtung. Er hat ſich 
während des Krieges ſtets zurückgehalten, und 
viele wollen in dem erfahrenen Diplomaten 
den künftigen Friedensunterhändler Eng⸗ 
lands ſehen. ’ 
Pe IE bi uk . 7＋,§———— 


Berliner Börſe. 
Am erſlen Ta e der amtlichen Kursfeſtellung entwickelte 
ſich narürlich der Verkehr ſehr ſchwerfällig, da die den art 
lichen Feſſeln ſolange entwöhnte Barfe nur langſam ſich an 
die veränderte Form gewöhnen konnte. Soweit aus den 
e 15 de Neben eren wn kann, iſt 
eſtzuſtellen, da eſe gegen Freitag nur 
waren. Feſte Meinung 155 ſich besonders für Montan und 
Schfahrisaitien und ſpäter für Reinmelall zu erkennen, wie 
überhaupt der Verkehr auf die Hoffnung, mit Rußland bald 
zu einer Verſtändigunng zu kommen, angeregt wurde. Der 
Rentenmarkt war unter Bevorzugung deulſcher Anleihen feſt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Tharn 
vom 3. Dezember, früh 7 Uhr. 

Barometer and 750,5 mm 
Waſſerſtand der Weſchſel: 128 Meter, 
Lufttemperatur — 0 Grad deiuus. 
7 tier: Schneelreiben. 8 end: Weſten. 

Vom 2. morgens bis 3. morgens öchſte Temperalur 
+ 7 Orad Selfus, niedrigſte — 0 Grad Celſius. 


enig verändert 


Die Flucht der Großfürffin Tafjanc. 

Abenteuerliche Gerüchte über den Zaren 
und ſeine Familie werden ſeit einiger Zeit aus 
irgendwelchen Gründen bekanntgegeben. Zu⸗ 
erſt hieß es, der Zar aller Reußen ſei aus der 
Gefangenſchaft entflohen und auf dem Wege 
nach Amerika. Die Nachricht ſchien ſich nicht 
zu beſtätigen, und es wird ſtill davon. Jetzt 
heißt es, die zweite Tochter des Zarenpaares, 
Prinzeſſin Tatjana ſei, nachdem ſie eine 
Scheinehe geſchloſſen habe, entflohen. Nun 
heißt es wieder, ſie ſei von Tomsk nach Mos⸗ 
kau gefahren, von hier nach Archangelsk ge⸗ 
langt, und von dort bereits nach England ge⸗ 


fahren, von wo fie ſich nach Amerika zu bes 


geben gedenkt, um dort Vorträge zu halten 
und ein Buch über ihre Erlebniſſe herauszu⸗ 
geben. Was an all dieſen Gerüchten Wahres 
iſt, muß die nächſte Zeit ergeben. 


Letzte Nachrichten. 


Waffenffillſtand mit einer ruſſſſchen Armee. 
Dezember. Amtlich. Am 1. 


vereinbart f 
10 Uhr abends, wurden in dieſem Abſchnift 
alle Feindſeligkeiten eingestellt. Es find Ab⸗ 
machungen ffen worden, die ſich auf Ver⸗ 
kehr zwiſchen den beiderſeitigen Linien, Trup- 


ebungen, Stellungsarbeiten und 
e Für die Kündigung 
der he ein Zeitraum von min- 


48 Stunden feſtgeſetzt, vor deſſen Ab⸗ 
lauf die Feindſengkeiten nicht beginnen dürfen, 
Erſchwerung der Lage der Gefangenen 

10 Frankreich. 
1 Berli 55 & . De ene 
egierung verboten, an kriegsgefangene 
und zivilinternierte Deutſche Zinsicheine fran- 


| 3öfifcher und ruſſiſcher Wertpapiere auszuhän- 


digen. Den Angehörigen Kriegsgefangener 
und Jivilinfermerter wird daher empfohlen, 
derarfige Zinsſcheine nicht mehr nach Frant- 
reich zu ſenden. Eine enkſprechende Anord⸗ 
nung die feindlichen Kriegsgefangenen 
und Zivilinkernierten (Franzofen) in Deulſch⸗ 
land iſt veranlaßt. s 
Letztes Aufgebot in Itafien. N 
Bern, 2. Dezember. Die itafienifchen 
nachgemuſterten Jahresklaſſen 1874—1899 
werden vom 6. Dezember einberufen. Die 
Mannſchaften aus den beſetzten Gebieten 
müſſen ſich ſpäleſtens am 15. Januar 1918 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterſe. 

Berlin, 3. Dezember. In der heutigen 
Vormittagsztehung der preußiſch⸗ſüddeutſchen Klaf⸗ 
fenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

10 000 Mark auf Nr.: 25 699, 132 523, 
133 900; 

5000 Mark auf Nr.: 67965, 130 574; 

3000 Mark auf Nr.: 4038, 4165, 16 452, 
24 420, 37 047, 44 061, 46 365, 46 898, 50 309, 
53 061, 55 955, 73 758, 80 091, 87 290, 95 016, 
96 267, 104 370, 109 625, 113 681, 115 900, 
120 118, 137 721, 140 475, 158 815, 164 034, 
175 467, 186 978, 191 401, 193 579, 199 085, 
222 131, 227 826, 229 020, 230 852, 233 420. 

(Ohne Gewähr.) 
Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung fiir Dienstag den 4. Dezember 
Zeltwelſe aufheiternd, noch kälter, einzelne Schneeſchauer 
7 


Standesamt Thorn. 


Vom 25 November b. einſchlleß 1. Dezember ſind gemeldel :, 
Geburten: 1 Knaben, davon 0 unehel. 


— 1 hieſiges, 


" 


8 auswärtige, z 


Eheſchließungen: 5. 
Sterbefälle? * KRanonler Arbeiter Bernhard Gutowski 
75% J. — 2. Maurer und Invalfden⸗Rentenempfänger Karl 
Hagemann 65, J. — 3. Verw. Haushälterin Anna 
Sauter geb. Krofl 52 „% 4. Sanonier Hand⸗ 
lungsgehilfe Alexander Szars jewski 27%, J. — 5. Maurer 
geſellenfran Ernſtine Sikowski geb. Frahske 59 


J. — 6. Leutnant d. Land. 
Schmidt 372% J. — 7 Alfons Stanislaus Lieztowsti 4, 
Monat. — 8. Gaſtwirt Johann Laechel 67], J — 9. Arbei⸗ 
terin Marie Dulny 26°, J. — 10. Gasmeiſterſrau Mathilde 
Walter geb. Przewdzink 72¼ J. 


Mlttelſchullehrer Hermann 


Es verunglüdten tödlich dur Abſturz mit dem 


Flugzeug 
der Leutnant 


Richard Umlauf 


Inhaber des E. K. II., 
der Flugzeugführer, Unteroffizier _ 


Josef Mandi 


Inhaber des E. K. II. 
und der Flugzeugführer, Gefreiter 


Max Brügert. 


Die Fliegerbeobachterſchule bedauert ſchmerzlichſt 
den Verluſt dieſer wackeren Kameraden, die ihr 
Leben im Dienſte für das Vaterland ließen. 


Ehre ihrem Andenken! 
den 30. November 1917. 


Im Namen der Fliegerbeobachterſchule: 


Böhmer, Sauptmann. 


Infolge eines ſchweren Unfalls im Dienſt ent⸗ 
ſchlief geſtern 3¼ Ahr nachm., verſehen mit der 
heil. Wegzehrung, mein inniggeliebter Mann, unſer 
herzensguter Vater, Schwiegervater, liebes GER: 
väterchen, Bruder und Onkel, der 


königl. Oberwallmeiſter 
Franz Dolatowski 


im vollendetem 70. Lebensjahr. 
Dieſes zeigen im tiefſten Schmerze an 
Podgorz den 3. Dezember 1917 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Vigilien und Seelenamt finden am Freitag den 
7. d. Mts., um ½ 10 Uhr, Überführung nach dem Friedhof 
um ½ 11 Uhr vormittags von der Pfarrkſeche in Po d⸗ 
gorz aus ſtatt. 


2 Uhr nachmittags, verſchied 
nach ſchwerem, mit Geduld getragenem Leiden unſer 
lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Altſitzer 


August Huse 


im Alter von 71 Jahren, 3 Monaten. 
Smolnik den 3. Dezember 1917. 


Die trauernden Hinterbliebenen: 
Emil Huse, zurzeit im Felde, und 
Frau Anna, geb. Breitenfeld. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 6. d. Mts., 
Matt 2 Uhr, auf dem Friedhof in Kompani e 


Am 1. d. Mts., 


o 
Zwieback. 1917 anberaumte 
Zwieback wird vom 4. Dezember 
1917 ab nur noch auf beſondere 
Marken verabfolgt, die den Aufdruck 
Zwieback tragen. Anſpruch auf Zwie⸗ 


in Thorn⸗Mocker, Wollmarkt, 
findet nicht ſtatt. 


dack haben nur Gerhardt, Für meinen Haushalt ſuche id vom 1. 
Kinder im Alter von bis zu Gerichtsvollzieher. | Januar 1918 eine ſaubere tüchtige 


2 Jahren, und zwar tant 100 gr. 

Die Ausgabe der Marken erfolgt 
im Verteilungsamt 2, Milchkartenbüro, 
Brückenſtraße 13, vom 4. Dezember 
ab gegen Hergabe der gleichen Menge 
Brotmarken und Vorlegung der 
Milch karte. 

Thorn den 1. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Zwangs ver ſlei gerung. 


Bacheſtraß 


kauft 


Am Dienstag den 4. Dez f 
or IH el 
e uh iu ne Ihe, Steg ben he l e 


Friſur, Zöpfe jetzt ſehr billig. 


80 Stück verſchiedene 
Tabalspfeifen 


öffentlich, meiſtbletend verſteigern. 2 
Sammelplatz Friedrichſtraße 6. 
Thorn den 3. Dezember 1917, 


Bopke, Gerichtsvollzieher. 
Zwangs ver ſteigerung. 
Am Mittwoch, 5. Dezember d. J., 


vormittags 8½ Uhr, 
werde ich in Herzogsfelde: 


ein Kuhkalb 


(fentti, meiſtbietend verfteigern. 
Sammelplaß am Gaſthaus b. Adamski. at Böneshbe 
Thorn den . Degemb ir 1917 Bahar 


“Bouke, Geriötävollgicher. Befgafisfäte der „Rrefe*. 


Aiſchlerar beiten 


werden ausgeführt bei Fr. Heinrich 


die 
und ſucht Stellung. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Angebote unter 
Geſchäftsſtelle der ehe 


oder 


Die am e den 4. N 


Verſteigerung 


2 


Wrutken, rote Rüben 
(Betten, Zwiebeln, 
Weißkohl u. Kürbis. 


Araczewski, Culmerftraße 24, 


Altſt. Markt 20. Hof, 1. 


Fir e der ſchon T Jahr 
Ein Eleve, u Laien 
erlernt hat, möchte ſich weiter ausbilden 


Angebote erbeten unter W. 2822 
Sohn achſbarer Eltern ſucht qute 


Lehrſtelle als „Mechanller, 
Saal. geprüfte se 


vorübergehende 
2840 an die 


Verordnung, 


betr. Ausfuhr von Druckſchriften in das Ausland. 
[Guſatzbeſtimmung zur Wan vom 15. 4. 1917 — II b 
25 658). 


Die Ausfuhr in das 21 von 


ſchriften 
NER b) Hantigen und pharmazeutiſchen Nachſchlagewerken, 
wird hiermit verboten. 
5 Einzelausnahmen können von den Zenſurbehörden (Stellv. 


turen) zugelaſſen werden. 


der genannten Art verlieren hierdurch ihre Giltigkeit. 

5 Zuwiderhandlungen werden aufgrund des $ 9b des preußi- 
ſſchen Geſetzes über den Belagernugszuſtand vom 4. Juni 1851 
mit Gefängnis bis zu einem Jahre, im Milderungsfalle mit Geld- | — 
ſtrafe bis zu 1500 Mark bezw. Haft beſtraft. Die gleiche Strafe 
trifft denjenigen, der ein unter a) und b) ezkicnetes Druckerzeug⸗ 

nis auszuführen verſucht. 
Danzig, Thorn ze, den 6. November 1917. 
Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


Die Gouverneure der Feſtungen Thorn uſw. 


Anfertigung von Hausſchuhen 
i Toon! 
5 3. Lehrgang 
für beruflich tätige Mädchen und Frauen 
| am 10., 11. und 13. Dezember, 
abends 8 bis 210 Uhr. 
4. Lehrgang 
am 7., 10. und 14. Januar, 4—½7 Uhr. 


Anmeldungen zu beiden Lehrgängen im Tivoli 
am 4. Dezember von 4— 7 Uhr. 


bei der Anmeldung. 


Ne haustwirtiihaftliche Kriegsberatungsſtelle. 


L. Staemmler, Vorſitzende. 
Vom 1. Dezember ab öffnen wir unſere 


Geſchäfte 


an den Wochentagen um 81% Uhr, 
an den Sonntagen um 11 Uhr vormittags. 


Warenhaus Georg Guttfeld & Co., 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Inſtrumenta unterricht. fr er n ee 
.  (öeteapl-Ohetr| 


Ihelmftraße 11 
Friedrichſtraße 7.2 


Täglich 
von 3 Ahr ab geöffuet. 
Dienstag bis Donnerstag: 


CLupain 
l. und 2. Teil 


Inſammen 6 Akte. 


2 . 
Lehrling 
mit Koſt oder RN . 
Gelees ele "Bäderfir. 27. 


Malle Abele 


4 V. Boettcher, Bostieher, Spräitin, 


una 


für Lohnbuchführung 12 00 . : 
für Fabrikkontor ſofort geſuch 
Bewerbungen mit das und 
Zeugnlsabſchriften unter N. 2808 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Hauptdarfteller und 1 8 
Louis Ralph 


Luſtſpiel in 2 Akten. 


Hauptdarſteller: 


Marie von Stelnthal 16 80 9 
. Mädi, ihre Tochter 


hal Ariogsune. 
Faller Aare 


von ſof. verl. Schmiedebergſtr. 1, 
„ eee für den ee = 
den Tag über geſucht. 
Talſtraße 42 3 Tryp., Uints. 


Mädchen 


für den Nachmittag zu einem 11½ jähr. 
Kinde von fofort gefucht. 1 
zw. 1 und 4 Uhr Mellienſtr. 59, 2, 


Schulfreies Mädchen 
vormittags für leichte Aufwartung verl. 

Stuben⸗ und Küchenmäd⸗ 
Suche: chen, auch Landmädchen 
für alles. 

Frau Wanda Kre 
gewerbsimäkige Stellennermitiierie, 
Thorn, Bäckerſtr. 11. 

Tägl. zu verdienen. Nüb. im 
bis 10 Ml. Proſp. 1 H. Schultz, 
Adreſſenverlag, Cöln 173. 


Gebrauchte Flaſchen 


kauft und zahlt hohe Preiſe 
Schulz. Araberſtraße 8. 


Altpapier, 


alte Zeitungen, alte Akten uſw. zum Ein⸗ 
ſtampfeu kauft Buchhdlg. Gläser. 


Gut möbl. Zimmer, 


En auch mit Kochgelegenheit, zu vermieten. 
Bismarſteaße 3, 2. Sealerſtraße 10, 2. 


Wirtihalteri 


ohne Anhang, die gut kochen kann und 
mit den Hausarbeiſen gut vertraut iſt, 
auch ai Vermittelung. 


‚Ritiweger, eindirl, 


Bismarckſtr. 5, 1 T 


balarbeitende Fe 


gel. v. Gerhardt. Parkſtr. 18, pt. 


ag hefcänlein 
ſofort geſucht. 
Waſsengeldalt Seda 


Frauen oder 
Mädchen 


für Lagerarbeit verlangt von ſofort 
Max Cron, Eiſenwaxengroßhdlg., 
Kloßmannſtraße. 


Eine ehrl. Waſchfrau 


kann ſich melden. Angedote unter L. 
2636 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Aufwartefrau 


für die Morgenſtunden ſucht 
Reſtauraut „Nordpol“, Gerechteſtr. 26. 


Tücht. Auftoartemäden 


von ſofort geſucht. 


Generalkommando, Feſtungs⸗Gouvernements bezw. Kommandan⸗ 


Die Teilnahme am Lehrgang koſtet 2 Mk., zu entrichten 


Jer with Jute 


a 0 Dazu die übrigen Kunſtkräfte. 


1 vom 1. 12. zu verm. Eliſabethſtr. 2, 1. 


Das bisher der Kriegswohlfahrtspflege der Stadt Thorn an⸗ 


gegliederte A 
Soldatenheim 


fo ff mit Zuſtimmung der Kriegswohlfahrtspflege von dieſer ab⸗ 
geſondert und ſelbſtändig gemacht werden. Zum Betriebe des 


a) Sammlungen chemiſcher und pharmazeutiſcher Zeit⸗ Soldatenheims ſoll ein rechtsfähiger Verein „Soldatenheim e. VB. . 


gegründet werden. Die Gründerverſammlung findet am 5. De⸗ 
zember 1917, um 8 Uhr abends, in den Räumen des Soldeten⸗ 
heims ſtatt. 

Hierzu werden alle bisherigen Freunde und Gönner des 
Soldatenheims und alle, die dieſen Beſtrebungen Wohlwollen und 


Bereits zugelaſſene Ausfuhrbewilligungen für t. eg Verſtändnis entgegenbringen, herzlich eingeladen. 
J. A. 


Margarete v. Thadden. 


Wegen Einberufung zum Heeresdienſt bin ich gezwungen, 


al 1. Nzember mein King bis auf 
e ſchliepen. 


Die Vorſtellungen an nur Eonntags ſtatt. 
Schützenhaus. 


Otto e 


nz dns all it zu verpachten. 
Tentral-Thester, gef. Mat 13. 


Von Dienstag bis Donnerstag den 6. d. Mis.: 


Der Todessprung. 


Ein Kriminal⸗Roman 52 ae und des Haſſes, in 


6 der De die Ge ngeite Sibil Smolowa. 


Gräfin 3 5 


in! in 3 Akten, von Rosa Porten. 
oe 2 5 der Bil RE 1917/18. 


_ Odeon-Lichtspiele, Gerechteſtr. 3. 
; Von Dienstag bis Donnerstag: u 
Ein Blatt im Sturm. ga ern Andr 


Von Fern Andra. 
Perſonen: 


Frau von Shber a enlar Frieda Richard. 
Such, von Steinhorſt ihre Kinde Joſef Schildkraut. 


Tekl Fran Liedtke. 
Wilhelm. Richtet, Kunſt maler 


H. W. Legeſchiche 
Eine doppelle Liebesge 
Spiel im 5 
In den Hauptrollen: Friedrich Zeinik und Erika Blässner. 


Spiel. in 3 Akten 
Neneſte Kriegsberichte. 


br Gerechteſtraße 3. mg Dienstag, 4. Dezember, 7], Uhr; 


r 2 $ ige, 
3 ausverkaufte Hänſer 2 
erzielte bis jetzt Zwerg hündchen. 
Das neue ed See ade alen 
Miemberk⸗Programm i Bild be Buch oder Wieder 
Franz Rivoll, hohe Belohnung. 


Altmeiſter der 1 5 
Darſtellungs kunſt, 
vom Wintergarten in Berlin. 


Ranpke, Graudenzerſtr. 67, 
Fernſpr. Nr. 3. 


| MET Ilm... J. P. Geredleitt LE 
Verloren 


Lodenhut mit Gems bart. 
Gegen Belohnung abzugeb 


5 2 möbl. Jimmer 


zu vermieten. Bismarckſtraße 3, 1. 


2 gut möbl. Zimmer 


Bahnhoſsholel. 


Auf Dem Wege dom Bahnhof Mocker 
bis zur Bergſtraße iſt eine 


grüne Decke verloren. 


Gegen Belohnung abzugeben bet 
Zle SKI. Mocker, Konduktlſtr. 27. 


Schw, led. Handtasche 


mit Anhalt, zwiſchen Culmerſtr. —Segler⸗ 

ſtraße verloren. Der ehrliche * 
wird gebeten dieſelbe gegen hohe Be⸗ 
lohnung i. d. Geſch. d. ⸗Preſſe“ abzugeben 


Jagdhund, 


Braun⸗Tiger (Hündin), auf den games en 
N ne e FR 

u mieten geſucht. Angebote unter J. egen Belohnung abzugeben 

3 2834 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. &. Soppart, Fiſcherſtraße = 

N ll 8 5 t n cht 5 1 en N 
Lelle eira Sgeſu und Un terſtützungsſchein geſun 155 

Tüchtiger Landwirt mit 55 1000 2 onftr. 1, Meldungen im 

Mark Erſparniſſen wünſcht zwecks Heirat Täglicher Kalender. 


Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
mit Penſton. Altſtädt. Markt 12, 1. 


CCT 
ger möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Anfragen Culmerſtraße 22, part. 


Eine Mibewohnerin 
ſucht vom 1. Dezember Marienſtr. 13. 


Jagd 


oder Antefl geſucht. 
Gefl. Angebole unter F. 2831 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für längere Zeit 


ein Klavier 


1 


ältere Dame od. Witwe a Kun: 2 
uſchriſten unter T. 27 an die E E 
Gesche telle der „Preſſe“. 1017 EF 8 Ele 2 
Ger Abend zwiſchen 5 8 3 3 2 33 
und 6 Uhr wurde mir ein 8 8 = 3513151% 
Portemonnaie mit großem Inhalt. Aus» E 718 
weis vom Arkillerledepot und Brotkarten⸗ Dezember |-|—| 4] 5] 6 1415 
ausweis entwendet. Der Täter iſt er⸗ 910111215 2125 
kannt worden. Bitte dasſelbe in der Ge⸗ 16 17 18 1020 28 20 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben, an⸗ 23 2425 26 27 2 
dernfalls Anzeige erſtattet wird. 1918 e 5 
Januar „„ 12 
Ein Rerzmuff 1 % 161% 
mit Poſtkarte und Neun, vom Zuge 20 21 22 23 24 25 26 
bis zur Elektriſchen, Sonnabend von 27 28 29 30 31 — 7 
4—5 Uhr abhanden gekommen. Ebenſo Gebr. 1 2 
eine kleine Geldtaſche (Portemonnaie) mit l 3 4 5 6 7 8 9, 
Inhalt. Abzugeben gegen Belohnung bei | —————— m 
Hierzu ausgites Blait. 72 

4 


Frau Schlieper, Schulſtraße 9. i 


r 


Nr. 285. 


Hindenburg über Krieg und Frieden. 


Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ver⸗ 
öffentlicht in der Sonntagsnummer einen Be⸗ 
richt über den Beſuch ihres Berliner Kor⸗ 
reſpondenten bei Generalfeldmarſchall v. Hin- 
denburg und General Ludendorff im Haupt⸗ 
quartier. „Es ſteht alles gut!“ beginnt Hin⸗ 
denburg das Geſpräch. Ludendorff bekräftigt: 


„Die Kriegslage berechtigt zur größten Zu⸗ 


verſicht.“ „Überwintern müſſen wir freilich,“ 


fährt Hindenburg fort, „und einige Anſtren⸗ 


gungen werden wir wohl noch machen müffen, 
wir ſowohl wie unſere Verbündeten. Je mehr 
der Krieg ſich dem Ende nähert, um ſo weni⸗ 
ger dürfen wir die Kräfte ſinken laſſen. Nur 
feſt ſtehen und ſtark ſein, dann kommt der 


Friede ſchon von ſelbſt.“ 


Ludendorff fügt hinzu: „Den Termin des 


Friedens beſtimmen können wir natürlich 
nicht. Kein Heerführer kann ſich auf ſolche 
Prophezeiung einlaſſen. 
wir mit Beſtimmtheit verſichern: der Krieg 
wird nicht als Remis⸗ Partie abgebrochen wer⸗ 
den, er wird für uns günſtig entſchieden 


enden.“ 


Hindenburg: „Deshalb ſollten wir jetzt 
nicht mehr vom Frieden ſprechen. Der Friede 


iſt noch eine zu zarte Pflanze, um auf die 


Dauer Berührung zu ertragen.“ 


„Den Anfang,“ fährt Ludendorff fort, 
„ſcheinen die Ruſſen machen zu wollen. 


will damit nicht ſagen, daß ich die Kundgebung 


der Bolſchewiki bereits als Friedensangebot 


betrachte. Erſt muß die Sicherheit beſtehen, 
daß die Regierung auch die Macht hat, das 
Ergebnis der Verhandlungen mit uns nach 


innen und außen durchzuſetzen. Den Waffen⸗ 
ſtillſtand mit Rußland können wir allerdings 


jederzeit ſchließen, ſobald wir die Sicherheit 
ſeiner Einhaltung haben. Die Frage eines 
allgemeinen Waffenſtillſtandes wird ſchwierig 
ſein. Ich will nur die eine Frage heraus⸗ 
reifen: Sollen ſich während des allgemeinen 
affenſtillſtandes unſere U⸗Boote jeder 
Kampfhandlung enthalten, und währenddeſſen 
die Handelsſchiffe ungeſtört nach England, 
Frankreich und Italien fahren und die Lage 
der Gegner verbeſſern, während wir keine 
Zufuhren erhalten? Ein Waffenſtillſtand von 
einer Dauer von drei Monaten, von dem 
öfter geſprochen wird, iſt reichlich lang. In 
drei Monaten kann ſich in den feindlichen 
Ländern vieles zu unſerem Schaden ver⸗ 
ändern. Man muß ſich in kürzerer Zeit klar 
werden und zu Entſchlüſſen kommen, wenn die 
militäriſche Lage nicht Schaden leiden ſoll. 


Ludendorff fährt fort: „Wenn mir jemand 
fagt, die ruſſiſche Revolution ſei ein Glücks⸗ 
zufall für uns geweſen, ſo proteſtiere ich 
immer. Die Revolution in Rußland war kein 
Glückszufall, ſondern die natürliche und not⸗ 
wendige Folge unſerer Kriegführung.“ Über 
die ruſſiſche Armee äußert ſich der General⸗ 
e „Große Kampfhandlungen ſind, 
ſoweit man gegenwärtig urteilen kann, von 
ihr wohl kaum mehr zu erwarten. Natürlich 
läßt ſich auch hier nichts mit abſoluter Sicher⸗ 
= vorausſagen. Vielleicht reißt in Rußland 


chließlich irgend ein Gewaltmenſch, ein Ni⸗ 
kolai Nikolafewitſch oder einer von ähnlicher 


Art, die Macht an ſich und peitſcht das kriegs⸗ 
müde ruſſiſche Heer noch zu einer letzten An⸗ 
ſtrengung auf. 


Das Geſpräch wendet ſich nunmehr dem 
Deften zu. „Auch über die Lage an der Weſt⸗ 
front kann ich mich mit voller Beruhigung und 
Zuverſicht ausſprechen,“ verſichert Hinden⸗ 

urg. „Wir verteidigen uns dort und wir ver⸗ 
teidigen uns mit Erfolg. Allerdings iſt es eine 
elaſtiſche Verteidigung. Das bedeutet, daß 
wir uns nicht an jedes Bodenſtück feſtklam⸗ 
mern, auf dem wir gerade ſtehen. Es kann 
vorkommen, daß wir auch einmal eine Stel⸗ 
lung aufgeben, wenn ſie durch das feindliche 
euer ſo zermalmt iſt, daß ſie nur mit den 
ſchwerſten Menſchenopfern gehalten werden 
könnte. Iſt in dieſem oder jenem Falle die 
le Heeresleitung zu der Überzeugung ge⸗ 
angt, daß die Erhaltung des Lebens ihrer 
Soldaten für ſie höheren Wert hat als der Be⸗ 
fi eines Stückes Sumpf oder einiger rauch⸗ 
geſchwärzter Trümmer, ſo verkünden unſere 


egner jedesmal einen Sieg. Wenn es ihnen 


ergnügen macht, wir haben nichts dagegen. 
Art mögen ſich noch ſo viele Siege von dieſer 

rt zuſchreiben, nach Belgien oder gar an den 
‚ein kommen fie doch nicht und werden fie 
niemals kommen! 


Nur eines können 


Thorn, Dienstag den 4. Dezember 1917. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
100. Sitzung vom 1. Dezember, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch: v. Waldow Burckardt. 

Die Ausſprache über die Ernährungsfragen in 
Verbindung mit dem Antrag 5 0 auf W.e- 
eee des freien Handels wird fortgeſetzt. 

bg. Brors (Ztr.): Die Hebung der 
gung wird immer das wichtigſte ſein. Die Art der 
Verteilung des Brotgetreides darf nicht geändert 
werden. An eine Heraufſetzung der Brotmengen 
iſt nicht zu denken, dazu b. die Statistik der 
sinte eine zu ernſte Sprache. Traurig iſt, daß 10 
viel gefälſchte Brotkarten die Mehlvorräte be⸗ 
trächtlich verringern. Das Ergebnis der Kartoffel⸗ 
ernte ſteht noch nicht feſt. Mehr als 7 Pfund kön⸗ 
nen auf keinen Fall zur Verteilung kommen. Die 
Verteuerung der Kartoffeln erklärt ſich durch die 
hohen Frachten, worauf ſchon Herr v. Batocki hin⸗ 
ewieſen hat. Die Verminderung des Schweine⸗ 
eſtandes iſt notwendig. Man ſoll die jungen 
Schweine handels⸗ und markenfrei machen. r 
Rindviehſtapel muß unangetastet bleiben. Ange: 
ſichts der Futtermittelpreiſe kommt der Landavirt 
mit dem 17 5 Milchpreis nicht aus. 

Abg. Wenke (Pp.): Wir freuen uns über das 
Lob, da t auch die Rechte dem Handel ſpendet. 
Die Anbaufläche für Kartoffeln könnte leicht ver⸗ 
größert werden, wenn die manchmal überflüſſig 
großen Weiden der Rittergüter für den Kartoffel⸗ 
anbau benutzt würden. Jede Beſchädigung der 
Ernte muß verhindert werden. Die hohen Ver⸗ 
dienſte der Viehhandelsperbände ſind ganz An 
erechtfertigt. Verwunderlich iſt, daß, während der 

andwirt kaum noch Pferde genug hat für die nö⸗ 
tigſten Zwecke, in den Städten noch viele Herr⸗ 
ſchaften auf Gummi herumkutſchieren. Der Ablie⸗ 
ferungszwano beim Ahrenleſen iſt direkt unſinnig, 


Ich denn dann wird doch niemand mehr leſen. Hoffent⸗ 


lich kommt bald die Zeit, wo wir keine Ernäh⸗ 


rungsdebatten mehr zu führen brauchen. (Beifall f 


links.) 

Abg. Hofer (U. Soz.): Der Arbeitermangel 
auf dem Lande beruht auf der ſchlechten Bezah⸗ 
lung. Der Großgrundbeſitz treibt Karteffeuwucher. 
(Unruhe rechts.) Die ſozlaldemokratiſche Partei 
8 die Regierung bei ihrer agrariſchen 

olitik. 


Abg. Krüger» Hoppenrode (natlüb.): Wir 
ſollten heute keine inneren Streitigkeiten ausfech⸗ 
ten, ſondern uns alle ausſchließlich unſerem na⸗ 
tionalen Kampfe widmen. Die N ung 
würde mehr als durch Prämien durch Stellung 
billiger Saatkartoffeln gefördert werden. Das 
Ba iR iſt ein gefährlicher Wettbewerber der 

artoffel. Der Butterpreis trägt den 
Verhältniſſen nicht Rechnung. Den Antrag Arendt: 
Rewaldt lehnen wir ab. 2 
. Brütt (gfreikonſ.): Die Zwangsab⸗ 
lieferung von Kartoffeln wird ſich in der Praxis 

t durchführen laſſen. 

2769. Jany (ekonſ.): Der Abg. Wenke hat 
egen den Großgrundbeſitz jo ſehr geeifert, weil er 
ürchtebe, er könnte ſonſt von den beiden Soziak⸗ 
demokraten, übertroffen werden. Wir erkennen die 
künſtliche Unterſcheidung von Groß⸗ und Klein: 
rundbeſitz nicht an. Wenn die Kartoffeln im 
Frieden einen angemeſſenen Preis gehabt hätten, 
würden wir jetzt im Kriege mehr Kartoffeln haben. 

Die von den Rednern der Linken gegen den Groß⸗ 

rundbeſitz erhobenen Anklagen ſind nicht bew e⸗ 
055 Die Übertreibungen des Abg. Hofer weiſen 
wir mit Entrüſtung zurück. Kein Großgundbeſitzer 
will, daß megen feiner Gewinnſucht der Krieg ver 
längert wird. 

g. Wulfert⸗Meyer (Kons.) beſtreitet, 
daß die Landwirte ſelbſtſüchtig find. Die Verdäch⸗ 
tigungen der Großſtädter beruhen auf Unkenntnis 
en en dan 0 ich r 

Bethge (Konſ.) ſpricht für 
Vertilgung der Hamſter — der 1 
(Heiterkeit.) Redner wendet ſich weiter gegen die 
Beworzugung der Großſtädte dahin, daß ſie höhere 
Fleiſchrationen bekommen als die kleinen Mittel⸗ 
ſtädte. warnt vor einer zu großen Aliſchlachtung 
indviehs und fordert eine mehr dem Erzeu⸗ 
Ba nkt entſprechende Zuſammenſetzung des 
Beirats P. Reichsernährungsamtes. 
Abg. Dr. Grunenberg (3tr.): Man ſollte 


eine radikale 
vierbeinigen. 


den freien Handel einführen, der freie Handel iſt 


der Tod des Schleichhandels. 


Abg. Rappold (Ztr.): Die Landwirte haben 


eher den als Nutzen durch die ihnen geſtellten 
Dreſchkolonnen. Durch die höheren Löhne der Mu⸗ 
nitionsarbeiter werden die landwirtſchaftl chen 
Arbeiter in die Städte gelockt. Im Hinblick auf 
das Ganze muß die Landwirtſchaft unterſtötzt wer⸗ 
den, ſoweft es geht. 

Die Beſchlüſſe des An, ſchuſſes wurden ange⸗ 


nommen bis auf den Antrag der die Ausleben 


einer Anbauprämie für Kartoffeln vorſieht. Die 
Anträge der Freikonſervativen. der Kortichr kt⸗ 
lichen Volkspartei und der Sozialdemokraten wur⸗ 
den abgelehnt. Der Antrag Hammer auf Wieder⸗ 
e' führung des freien Handels wurde ange⸗ 
nommen, 

Der Antrag Eckert⸗Potsdam (Freikonſ) und. 
Genoſſen, wonach den mittelbaren Staatsbeamten. 
Lehrern und Geiſtlichen dieſelbe Teuerungsz loge 
wie den unmittelbaren Beamten in gleicher Gtel- 
lung gewährt werden ſoll wurde ohne Erörterung 
dem verſtärkten Haushaltsausſchuß überwieſen. 

Damit war die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: 
vormittegs 11 Uhr. 
Herrenhausvorlage). 

Schluß nach %6 Uhr. 


Deuticher Reichstag. 
Sitzung vom 1. Dezember. 


Der inn der 2 12 Uhr angeſetzten Sitzung 
iſt auf 1 Uhr hinausgeſchoben worden. 

Am Bundesratstiſche: Graf Noedern, Freiherr 
von Stein, von Krauſe. 


gegen 1% Uhr. 


rie k 


heutigen d 


Mittwoch den 5. Dezember, Lieſching auf Vor 
(Wahlrechtsvorlagen und durch § 6, Abſatz 2 


30 

verbänden und Gemeinden zur Anterſtützaun 
minderbemittelten Bevölkerung zwecks Beſ ng 
der für ihren Hausbrand erforderlichen Kohle zur 
t 8 er: Verfügung zu fiel 
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung 


(Zweites Blatt.) 


Abg. Prinz zu Schöngich⸗Carolath 
(natl.) erklärte 61 865 ſtatter für das Aus⸗ 
wärtige Amt namens des tausſchuſſes: 

n den Verhandlungen des Hauptausſchuſſes 
I, jeitens des REKEN EI Auswärtigen 


ausſchuſſes habe ich den Au Se nel ie 


Zur dritten Beratung ſtand der 
15 Milliarden⸗Kredit. 


Staatsſekretär des Reichs umts Graf von 
Roedern: Die Kriegsſteuer, die in erſter Linie 
zur Heranziehung der Kriegsgewinne beſtimmt iſt, 
wird ein Geſamtergebnis von rund 5 Milliarden 
Mark bringen. Nechnet man dazu den Wehr⸗ 
beitrag, das Ergebnis der Beſitzſteuer und die übri⸗ 
gen vom Reiche während des Krieges erhobenen 
neuen direkten Steuern, ſo ergibt dies einen Betrag 
von 6 Milliarden. Nimmt man ferner dazu die 
Erhöhung der direkten Steuern in den Bundes⸗ 
ſtaaten und Kommunen, ſo erhält man eine Summe 
von acht Milliarden, die in der Kriegszeit bisher 
an direkten Kriegsſteuern aufgebracht ſind. Dieſe 
Steuern reichen zur en des ſteigenden Zins⸗ 
ſolls vollkommen aus. Der Staatsſekretär berichtigte 
ſodann Irrtümer ſeines debbie en Kollegen Bonar 
Law. Die in England bereits geſchaffenen neuen 
Einnahmen werden nicht zur Deckung der Ausgaben 
nach dem Kriege reichen, da die Kriegsgewinnſteuer 
nach dem Kriege in Fortfall kommen und die Ein⸗ 
kommenſteuer verringert werden ſoll. Ferner muß 
darauf hingewieſen werden, daß der engliſche Schatz⸗ 
ekretär alle an die Bundesgenoſſen geleiſteten Vor⸗ 
chüſſe abzieht und nur die Neſtſumme als tatſäch⸗ 
iche Kriegsausgaben zum Vergleich mit unſeren 
bis dahin bewilligten Krediten heranzieht. Eng⸗ 
liſche Blätter behaupten bereits, England könne ge⸗ 
nötigt ſein, die 26 Milliarden woraus an Die 

reiben. 


bisher verfolgte Programm organiſch weiter ent⸗ 
wickeln werden im vollen Einvernehmen mit den 
dolle Bern aller Bundesſtaaten und unter 
voller Berückſich 8 volkswirtſchaftlichen Ge⸗ 

halb halte ich für mein Reſſort 
neu⸗ 


g. Ebert (Soz.): Lloyd George und Cle⸗ 
mneceau wollen keinen Frieden, ſie wollen die Fort⸗ 
ſetzung des Krieges bis aufs äußerſte. Deshalb 
ſtimmen wir den geforderten Kriegskrediten zu. 
Abg. Ledebour (Unab. Soz.): Wir lehnen 
die Vorlage ab, um ſo den Frieden zu erzwingen. 
Abg. Graf Weſtarp (konſ.): Auf inner 
politiſche Fragen gehe 11 nicht näher ein. Nur 
dagegen möchte ich entſchieden Einſpruch und Wider⸗ 
ſpruch erheben, wenn der Abg. Ebert die Beſeiti⸗ 
ng des Staatsſekretärs von Waldow 2 8 hat. 
ie Haferdruſchprämie war übrigens keine Forde⸗ 
1115 der Landwirte, ſondern eine ln Not⸗ 
wendigkeit. Nach unſerer Meinung dürfen nicht 
internationale Beſchlüſſe maßgebend ſein, ſondern 
die Sicherſtellung und Zukunft des deutſchen Reiches. 
(Beifall rechts.) 


General Langermann von Erlenkamp: 


Die Novelle zum Ver orgungsgejeh ift fertiggeſtellt. 
Jetzt ſchweben Verhandlungen mit den Zivilreſſorts. 
nsbeſondere find wir beſtrebt, das Los der 9 19 75 
witwen zu verbeſſern. Die Verſorgung wird ſich ſo 
geitalten, daß die Kriegsbeſchädigten und die Hinter: 
liebenen jagen können, unſer Vaterland, für das 
wir geblutet und das Liebſte hergegeben haben, 
ſorgt für uns! “on 
Abg. Seyda Gta Wir rüßen die Er⸗ 
klärungen des Reichskanzlers hinſichtlich des Selbſt⸗ 
beſti ugserchts der bisher unter zariſchem Regi⸗ 
En id (Sg): Hätten wir zn Muguft 
Dr. Da vi oz.): en wir im Augu 
1914 nach dem Rezept 85 Unabhängigen“ die Kre⸗ 
dite abgelehnt und das Signal der Zwietracht ge⸗ 
geben, jo wären jetzt nicht die Bolſchewiki in Peters⸗ 
19259 am Regiment, ſondern der ſiegreiche Zar. 
(Lebhafter Beifall auf allen Seiten.) Die Bolſche⸗ 
wiki ſäßen in Sibirien. . 
In der Abſtimmung wird der a f 
15 Milliarden⸗Kredit gegen die Stimmen 


der Anabhängigen Sozialdemokraten angenomm 


(Lebhafter Beifall.) 92 
Das Haus geht zur Beratung des Antrages 
gung eines Geſetzentwurfs, wo⸗ 
55 5 


Kohlenſteuergeſetzes 


aufgehoben werden ſoll, über. Außerdem ſoll in 
einer Entſchließung der Reichskanzler 
den, aus Reichsmitteln über die Dauer des Krieges 
und des dem Marr fa a Jahres 


erſucht wer⸗ 


Millionen art jährli ommunal⸗ 


der 


len. 
Abg. Lieſchin ortihr. Vp.) begründet 
a Antrag. u g (fortſchr. Vp.) begründet kurz 


es war ein Kampf der 


35. Jahrg. 


Staatsſekretär Graf Roedern glaubt die 
Zuſtimmung der verbündeten Regierungen zur Auf⸗ 
ellen des § 6 und zur Reſolution in Ausſleht 


ellen zu können. g N 
Der Bogen 85e Geſetzentwurf wird in erſter 
Le ung erledigt, darauf in zweiter 1 15 und 
auf Antr s Abg. Dr. Meier⸗ Kaufbeuren 
(Str.) ung ſofort in dritter Leſung einſtimmig 
angenommen. 


Präſident Dr. Kaempf ſchlägt hierauf dem 
Hauſe vor, ſich A vertagen und ihn zu ermächtigen, 
Tag, Stunde und Tagesordnung der nächſten Sitzung 
ene feſtzuſetzen; er bemerkt dazu, daß eine 

aan auf längere Zeit nicht beabſichtigt iſt. 

Nach längerer Debatte ſtimmt das Haus dem 
Vorſchlage des Präſidenten zu. 


politiſche Cagesſchau. 


Telegrammwechſel zwiſchen dem polniſchen 
Miniſterpräſidenten und dem Grafen Hertling 
und Grafen Czernin. 

Der polniſche Miniſterpräſident von Ku⸗ 
charzewski hat anläßlich ſeines Amtsantritts 
an den deutſchen Reichskanzler Grafen Hertling 
und den öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſter des 
Außern Grafen Czernin folgendes Telegramm 


gerichtet: 
War | hau, 27. November, 
Eurer Exzellenz beehre ich mich ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich das Amt des Miniſter⸗ 
präſidenten des Königreichs Polen heute ange⸗ 
treten habe. Unter den gegenwärtigen kriegeri⸗ 
ſchen und politiſchen Verhältniſſen iſt dieſes Amt 
ein beſonders ſchwieriges und verantwortungs⸗ 
volles. Umſomehr rechne ich auf Eurer Exzellenz 
tatkräftige Unterſtüzung bei meinem Beſtreben, 
den Aufbau des polniſchen Staates auf der 
Grundlage der von den erhabenen verbündeten 
Kaiſern am 5. November 1916 und am 12. Sep⸗ 
tember 1917 verkündeten Grundſätze zu fördern. 
Miniſterpräſident Kucharzewski. 
Auf dieſes Telegramm hat der deutſche 
Reichskanzler Graf Hertling wie folgt ge⸗ 
antwortet: . 
Berlin, 29. November. 
Eure Exzellenz beehre ich mich, für die ſehr 
gefällige Mitteilung der Übernahme des Amtes 
des Miniſterpräſidenten des Königreichs Polen 
den verbindlichſten Dank auszuſprechen. Eure 
Exzellenz können darauf vertrauen, daß ich es 
mir angelegen ſein laſſen werde, Sie in Ihrem 
Beſtreben, das Gedeihen des polniſchen Staates 
auf Grundlage der von Sr. Majeſtät dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer, meinem allerhöchſten Herrn, und 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Hſterreich, apoſtoli⸗ 
ſchen König von Ungarn, am 5. November 1916 
und am 12. September 1917 verkündeten Grund⸗ 
ſätze zu fördern, nach jeder Richtung hin zu 
unterſtützen. Es würde mich beſonders freuen, 
Eure Exzellenz demnächſt hier zu begrüßen und 


der die wichtigen und großen Obliegenheiten Ihres 
Amtes mündlich mit Eurer Exzellenz beſprechen 


zu können. Graf Hertling. 


Weit über 3 Millionen Kriegsgefangene 
find gegenwärtig in den Händen der Mitlel⸗ 
mächte. In den deutſchen Lagern befinden ſich 
über 2 Millionen, in den im Staatsgebiet der 
öſterreſchiſch⸗ungariſchen Monarchie belegenen La⸗ 
gern über 1 Million Kriegsgefangene, in der 
a Ruſſen, Franzoſen und Italiener. 

as die Engländer betrifft, ſo iſt die Zahl ihrer 
in Kriegsgefangenſchaft geratenen Heeresangehö⸗ 
rigen entsprechend der kürzeren Front, die fie 
halten, kleiner, dafür aber die Zahl der blutigen 
Verluſte umſo größer. 


Die Pariſer Konferenz. 

Die vorbereitende Verſammlung zu den gKlon⸗ 
ferenzen des interalliierten Generalitabes Wund 
Sonnabend Morgen ſtatt. Lloyd George, Gene⸗ 
ral Wilſon, Lord Milner und General Sayyille 
begaben ſich Freitag nach Verſailles. Auch Ca⸗ 
dorna iſt in Verſailles eingetroffen. — „Times“ 
meldet: Der italieniſche Botſchafter in Peters⸗ 
burg Marqueſe Carlotti iſt in Paris eingetroffen, 
— Die Pariſer Konferenz wird von der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe eingehend beſprochen. Die 
Blätter warnen vor einem Abbruch der Be- 
ziehungen zu dem ruſſiſchen Volke, das von den 
Magimaliften nur verführt fe. — „Radikal“ 
fragt, was die Weſtmächte tun wollen, um die 
40 Milliarden, die ſie Rußland geliehen haben, 
beziehungsweiſe die Zinszahlungen für dieſe 
Milliarden zu ſichern. 


Keine übertriebenen Hoffnungen 
anf Elemencenu | 


Arthur Meyer ſchreibt im „Gaulois“ vom 
18. November: Im Kampfe der letzten Tage 
hat man zwei Männer einander gegenübergeſtellt, 
r Syſteme. Caillaux hat 
nach eigenem Zugeſtändnis den Krieg durch 
Entgegenkommen an Deutſchland vermeiden oder 
auſſchieben wollen. Clemenceau lehnte ſich gegen 
die deutſchen Forderungen auf und er verkörperte 
die Seele Frankreichs. Seine Amtsübernahme 
geht ziemlich geräuſchvoll vor ſich. Das Land 
gibt ihm die 
und verjfricht ihm völligen Gehorſam. Aufge⸗ 
regt durch die Skandale verlangt es ſchleuniges 
und gründliches Einſchreiten gegen die Schuldi⸗ 
gen. Das Land hat damit recht, darf aber nicht 


vergeſſen, daß man in die jetzt ſchwebenden ge⸗ 


\ 


geforderte volle Handlungsfreiheit 


e 
* 


. Beginn der deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen? 
Aus Petersburg wird gemeldet: Trotzki teilte 

8 den Diplomaten der Alliierten mit, daß Deutſch⸗ 
} 5 bereit ſei, auf allen Fronten Anterhandlun⸗ 


richtlichen Verfahren nicht eingreffen darf. Wohl 
würde die Volkstümlichkeit Clemeneeaus unend⸗ 
lich wachſen, wenn er zwei oder drei Verräter 
morgen erſchießen ließe. Aber das kann er 
nicht. Er wird es wohl auch nicht wollen. Mag 
er auch alle in ihm vermuteten Zauberkräfte 
haben, er iſt nicht Herr der Stunde, er konnte 
bisher den Zeiger weder vor noch zurückſtellen. ; 
Er kann es nicht dahin bringen, daß in Rußland 5 
die Anarchie aufhört und daß die Deutſchen ö 
nicht mehr vor den Toren Venedigs ſtehen. Wir b . 5 f I 
verlangen auch nichts Unmögliches von ihm, ſon⸗ 2 
dern nur eine neue Sprache, eine Stellung über 
den parlamentariſchen Ränken, kurz eine Regie⸗ 
: rung für das Land durch das Land. Seine 
Amtsübernahme erregt bei uns und unſeren 
Verbandsgenoſſen die ſchönſten Hoffnungen. 
Ri Wenn er nur einen Teil erfüllt, hat er feinem 


gen einzuleiten, um zu einem demokratiſchen Fries f 
den zu gelangen. Er fragte, ob fie den Unterhand⸗ 
lungen, die am Sonntag anfingen, beizuwohnen 
wünſchten. 


m 


Rumänien in Nöten. 

„Morning Poſt“ meldet aus Paris: Der tele⸗ 
graphiſche Verkehr zwiſchen Jaſſy und Kiſchinew, 
dem Sitze der rumäniſchen Negierung, iſt ſeit Mitt⸗ 
woch geſtört und zwar vermutlich durch die ruſ⸗ 

ie ſiſchen Machthaber. — „Journal des Debats“ De 
richtet, daß als nächſter Beratungsgegenſtand auf 
die Tagesordnung der „bevorstehenden Konferenz 
in Paris die rumäniſche Frage geſtellt wurde. Es 


F geterier 5 s . liegt formell ein Erſuchen der Regierung Rumä⸗ 
Verlängerung des Mandats der franzöſiſchen niens vor, welches von folgenſchwerer Bedeutung 
N Kammer. ’ für die Entente ſel und ſofortige Beſchlüſſe und 
„Progres de Lyon“ meldet aus Paris: Ein br Maßnahmen aller Alliierten erfordere. — Die 
Geſetzentwurf der Regierung über die Verlänge⸗ Die ukrainiſche Republik. „Wiener Allgemeine Zeitung“ berichtet aus Stoch⸗ 


rung des Mandats der Kammer ſetzt feſt, daß, Die Ukrainer haben ihre ſelbſtändige Re⸗ law, Cherfon und Tauris. Schon jetzt find | holm: Die Zahl der in Schweden eingetroffenen 

gel = au 5 an 705 1105 e publik tba In Kiew befindet ſich die! alle privaten Ländereien, der Grundbeſitz der f Rumänen nimmt von Tag zu Tag zu. Seit dem 

eee e, 5 Macht in den Händen der ukrainiſchen Rada, Klöfter und die Domänen in dem ukrainiſchen ruſſiſchen Angebot iſt in Rumänien eine Panik 

Nachmnſterung in Frankreich. von der auch die Proklamation ausgegangen | Gebiet als Staatseigentum erklärt worden. ausgebrochen, da man im Falle eines ſofortigen 

Laut „Progres de Lyon“ find neben der iſt. Allerdings wird die Republik mit Ruß⸗ Die geſetzgebende Verſammlung der Ukraine] Friedens in die ſchreckliche Zwangslage kommt, die 

Einberufung des Jahresklaſſe 1919 die zurückge- fand vereinigt bleiben und umfaßt die Gou⸗ iſt für den 22. Januar einberufen worden. Waffen niederzulegen oder nach Rußland zu 
ſtellten Klaſſen 1913-18 zur Nachmuſterung ein⸗ dernements Kiew, Podolien, Wolhynien, Die Wahlen werden am 9. Januar abgehalten | flüchten, wo die Soldaten interniert wurden. 


58 Tſchernigow, Poltawa, Charkow, Jekaterinos⸗ | werden f Beſchlagnahme deutſcher Schi 
erſchã der Lebensmittelnot in Frankreich. wer 5 - . : 4 8 © hiffe. 
; re 10 2 8 ra 22. verhaftet wurden. Sie geltenden, feit drei Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro 


Der franzöſiſche Verpflegungsminiſter Boret zu “r i 1 ? 5 
erklärte Aa de bun Preſſegertretern Die Spinage der franzöſiſchen Geſandtſchaft Monaten mit Hilfe eines Voten des Stechelnier hat Braſilien mit Frankteich ein Ubereinommen 
; ; / in Schweden. Ar da hl ſämt⸗ über die Verwendung von 30 deutſchen Schiffen 
es ſei unbedingt notwendig, ſich in den kommen⸗ Haupttelegraphenamts namens 5 i it einer Geſamttonnage von 250 000 Tannen 
den Monaten noch entſchiedener einzuſchränken, Zur ſchwediſchen Spionage im Dienſte des liche Staatstelegramme der deutiäen, öſterreichi⸗ für DIE Deng egg, Abreden br an 
damit zur Vermeidung von Unterbrechungen in franzöſſſchen Militär⸗Attachees verlautet aus zu⸗ ſchen, türkiſchen und bulgariſchen Geſandtſchaften Fade sur Elikkerung der Lebensmittelbeſchaf⸗ 
der Verpflegung die notwendigen Vorräte einge- verläſſiger Quelle, daß die Hauptſchuldigen zwei dem franzöſiſchen Mililärattachee verſchafft zu fung des Gerbliniietene Länder getroffen. 
llagert werden. Die Lage ſei ſehr ernſt. Brüder Loewing, die man geſucht hatte, am haben. \ Si 2 


r . REINE. „UN 


— 


2 ö f N. PX 

Die Goldankaufsſtelle Thorn, Liebesgaben. 
am Seglertor, 7 Das unten genannte Erſatzbataillon iſt gerne bereit, die 

iſt Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Auch außerhalb Weiterbeförderung der für die Angehörigen des Fußartillerie⸗ 

dieſer Zeit wird Gold und Platin in den Geſchäftsſtunden Regiments Nr. 11 beſtimmten Weihnachtsgaben zu über⸗ 

der Handelskammer gegen Quittung angenommen. nehmen. Um Abgabe der bez. Pakete im oberen Stockwerke 

Sonderangebot, Yerbindiich nur noch bis 14. Dezember. des Wachtgebäudes der Brückenkaſerne (Wilhelmſtraße) 2 

5 5 Sneiserüben, Herbstrüben, Stielmus — Teltower ſpäteſtens 10. 12. 17 wird gebeten. 


e. ee, — Cetebe „ Erſatzbataillon Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11. 


r 8 


Zu kaufen geſucht: 
Kleiderſtänder, 4—6 beſſere 
Stühle, Chaiſelougne. 


Angebote mit Preis unter P. 2789 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jacdtlinte, Rehgehörme 


u kaufen geſucht. Gefl. Angebote nebſt 
reis unter G. 2832 an die Geſchäfts⸗ 
ſteſle der „Preſſe“. 
Offizierstoffer, ſowie Rohr: 
plattenkoffer, gut erhalten, 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 8. 


Am Dienstag den 4. Dezember 
1917, nachmittags 3 Ahr, findet in 
der Sänglingsfürſorgeſtelle Gerber: 
ſtraße 17, die unentgeltliche Anter⸗ 
ſuchung aller derjenigen Säuglinge, 
die ſich in Koſt und Pflegeſtelle be⸗ 
finden, durch Herrn königl. Medi⸗ 
zinalrat Dr. Witting ſtatt. 
N Vollzähliges und pünktliches Er⸗ 
19 ſcheinen der Pflegemütter uſw. iſt er⸗ 
forderlich. Die 3 Mk. monatliche 
Kriegstenerungszulage wird an Pflege⸗ 
mütter der von der Stadt unter⸗ 


Kräahskalil — Sonnenblumen — Tabak, um 


gebrachte Säugli N unt ne 
fen Bedin = a Pd # selbst Tübak zu ziehen — Mairübn — SEEN! . aan 2848 an die Geſchäftsſtelle der „Brefie”- 
gungen gezah 
Der Magiſtrat : a 5 — e — 1 . Fi : VER. 9 9 
8 2 7 — Ker — Pastinaken — gurken 18 Pr 
1 Sellerie — Wirsigg = Rosenkohl — Bindegarn für 19 A u upee⸗Koffer, 
Ri Beklanntmachun Toblrab — Blumenkohl — Rote Rüben — | e —— gebraucht, zu kaufen geſuge 
h / 0 Speisekürbis — Kohlrüben — Gurkenkraut 0 8 Angebote unter R. 2842 an die 
5 9 zur Zühlung e Petersilienwurzel 1 Gegen Bindegarnenden erhalten Sie Geſchaftsſtele der „Mreffer. 
8 F * 33 N ; 0 i R 
Zimmerabmieter mit eigener Be⸗ J elner Boris ein Pabel Sast N. 50% ungeſponnenes Garn und ferner Eine guterhaltene 


koſtigung erhalten keine beſondere 100 Pakete. Ik. 24.—, Hornspäne Paket 20 Pl. 40 % neues Garn!!! 


üben tineidemaltine 


| Haug bes Zu 5 Freie wenn bis Ende Januar ab { A Di 
N iſti üben, di ; in geliefert. Näheres auf Anfrage. Die 
% unit des ſtatiſtiſchen Landes. Wanzleben, 7 5 e 3555 Bindegarnenden find beſchlagnahut und dürfen weder veräußert ans 
5 Thorn den 3. Dezember 1917. kochen das halbe Pfund Saat J Pf. noch anderweitig verwendet werden ee 


Hauptſammelſtelle für Weſtpreußen: Baie en d 
Witt & Svendsen. Danzig. Es alnhelt dicht ase berit zu kaufen 
JJ PLN DEREN geſucht. Angebote unter K. 2835 ax 


die Geſchäftſtelle der „Preſſe“. 


CH Wohunugsgeſucht 8 ö 
——— 


1 13= nder 4 Zimmer⸗Wohnung 
mit ſämtl. Zubehör fofort od. v. 1. 1. b 

18 geſucht. Angebote unter Z. 2825 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Mittlerer Beamter, Inderlos, ſucht 


vom 1. April R 

bid ein 3 Zimmer-Wohnung. 

Angebote unter T. 2924 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 a 

3 Jimmer⸗Mohnung mit Zubehör 1. 
von einzelner Dane vom 1. 4. Is geſucht. 

Angebote unter X. 2798 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sichern Sie sich sehon. jetzt die Gemüsesamen, die 
[Sie ia der kommenden Zeit gebrauchen, wir raten es Ihnen; 
von manchen Sorten wird schon in Kürze nichts mehr da sein. 
Blumengärtnereien .. Peterseim-Erfart. - ‚Lieferanten. für Se. 
Maj. den deutschen Kalser. 289” Hauptkatalog umsonst. 


U Zu 10 preussischen Mergen Salat, alse für etwa 400 Tausend Salat- 
Köpfe, sind nur 500 Gramm Samen erforderlich, Eine ungeheure Samen- 
A verschwendung ist während der letrten Jabre getrieben worden. — Abs 
Zwischenkultur unter Obstbäume legt man Bohnen, weil diese den Obst- 
baum mit Stickstoff düngen. — Im Nachttopf spiegelt sich der gesund- 
heitliche Zustand eines Menschen, in der Jauchegrube der gesunde und der 
ungesunde landwirischaftliehe Zustand eines Velkes. An seiner Kloaken- 
Wirtschaft ist das stolze römische Reich zugrunde gegangen. Nieht der 
Krieg zerstört ein Volk, sondern nur der Zustand der Felder ist es, was 
eine Nation letzten Endes zugrunde riehtet oder mächtig macht. Die 
A Anzahl der Ehen und Kinder sind durchaus abhängig von den Kornpreisen. 
— Die jährliche Fäkalm eines Menschen genügt, um auf einem 
A Morgen sieben Zentner Reggenkern zu /erreugen. Mit Millionen Zentner 
Brotgetreide zu bewertende Fäkalien gehen jährliek verleren und werden 
durch Wasserspülanlagen in die Flussläufe geführt. — Fleissige Hand 
wird ‚herrschen, die aber lässig ist, wird müssen Zinsen, Spr. 12, 22 — 
Lasset die flüssigen Düngerstoffe in den Ställen nieht verloren gehen. — 
A Das in der Landwirtschaft dreimal heilige, unerbittliche Gesetz des Ersatzes 


5 Der Magiſtrat. 


L. Zahn, Malermeiſter, 
gegründet 1886, 
empfiehlt ſich zur Ausführung don 


1 Malerarbeiten jeder Art. 
Jagd patronen, 


Zentralf., Kal. 12 und 16) rauchl., find 
wieder eingetroffen. 
Ewald Peting, 
Waffengeſchäſt, Thorn. 
Breiteſtraße, Ecke Schillerſtraße 30. 


Schönes Weihnachtsgeſchenk: 


hrsoſche mit Hild, 


Gold auf Silber 6 Mark. 


0 Kriſtall⸗Broſche 


3 Mark. 


Ba: = ä 
Planinos 
und Flügel eigenen Fabr.. 
kats in mustergiltiger Aus- 
führung bei mässigen Preisen. 
22 2; Günstigste :: 2:2 
Zahlungsbedingungen 
un u Erste Vartretungen m nn 


CARL ECKE Te 


Gegründet 1843 


— 


K li 8 kompostiert mehr! Wie in einen landwirtsehaftlieken Haushalt zur Nutz- Dffizier ſucht möblierte 

3 * 0 lex⸗ erz, barmachung der Küchenabfalle ein paar Schweine gehören, se igt zur 3 2 g N . 
3 echt Achat, Silberfeite 3 Matt, Garten- und Landwirtschaft “gleichfalls. unerlässlich ein Komposthaufen, BERLIN_DRESDEN Zimmerwo znung 

1 K 3 M 1 der fortwährend zu Gelde macht, Asche, Russ, Müll, Bauschutt, Kehricht, 5 mit Mädchengelaß. 

77 reuz, j ar 5 menschliche und tierische Exkremente. — Nutzt vielmehr als bisher len Königl. Preuss. Staatsmedaille Angebote unter E. 2830 an die Ge⸗ 
10 r Wiederverkäufer gefucht. mg Weidegang. — Wie sind schlechter, steiniger Boden, verqueekte Rasenränder, "I fchäftsftelle der „Preſſe“. 

8 in fruchtbares Gemüse- und Obstland sehnell zu verwandeln? — Wie 


oder 2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche von ſofork oder ſpäler geſucht. 
Angebote unter A. 2801 an d 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 unmößl, Jammer 


nebſt Küche oder Gasgelegenseit, mit 

ele klriſcher Beleuchtung, in der Stadt von 

ſof ort oder 1. 1. 18 zu mieten geſucht. 
Angebote unter X. 2823 an bie Ge 


Dalheimer, Felsberg, 
Saarlouis, Saar (Rheinlond). 
75 f Neu eingetroffen: 


Das beite vom beiten; 


Kriſtall⸗Kitt 


zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc. auch um 
Billard⸗Queues zu befefligen, 


= Harmeniuns aller Systeme erster Fabriken :> 


2 


erziele ich aussergewöhnlieh reiche Gemüseernten? — Das Geheimnis der 
grossen Kartoffelerträge. — Wie zwinge ich nicht mehr tragende Obstbäume 
wieder zu regelmässiger, reicher Fruchtbarkeit? — Anleitung zu hohen 
Gewinn bringenden Rhabarberplantagen, Spargelanlagen, Ohampignon- 
anlagen. — Ich babe ein grösseres Stiick Land zur Verfügung, wie kann 
ich es sogleich: nutzbringend verwenden? — Wie entferne ich Blattläuse, 
{ Erdflöhe,‘ Harzfluss? — Was muss ich. wissen über Laubfütterung, 
N Gemüsedorren? — Wie reredle ieh Rosen? Wie pfrepfe ich eine bessere 
Sorte auf einen Obstbaum? — Die langen Wintermonate hindurch Tag 
für Tag frisches Gemüse im Garten. — Neue Kultur-Metode, Wie kann 


Peine nam ann — ———̃ ————b— — 
— . !?'ꝗ— — 


Speiſeſalz, 


loſe verladen, auf Wunſch unter Beifügung leerer Papierſäcke 


5 5 Zu haben bei ieh selbst einen kleinen Gemüsegarten zu einer unerschöpflichen Speise- üll in ich 1 nell zu liefern. 55 
Br; Gustav Heyer = Thorn, are er? — Alte Erfurter e d ee 1188 grosse zum Selbſtfüllen, bin ich in der Lage ſch 8 { f Fernſpr Fre eee 
Jol; Breiteſtraße 6, rfolge in Garten und Feld. — Die Wurzel, das Erdreieh, wollen atmen, 2 . 1 
FF ollen Stickstoff der Luft entnehmen. Stlekstoft ernährt die Pflanze” Diese Hermann Pausch, Salzig Langfuhr. 1065, Gut , möbl, Wohnung 

OR Geliebte Selhetdüingung, leser Kräfte-Austäusch zwischen Atmosphäre‘ ff nd Ede e RRCRRFRTERTTTTTTRTT von 2 Zimmern mit Küche geſucht, NAH | 
RE A wird durch Erdverkrustung verhindert. ‘Darum sollen wir hacken und Zwel ſchwarze 2 | Syazierwagen 1 danereifenofen Bromberger Vorſtadt oder Altft. Markt 
5 immer wieder hacken. Wer hackt, der düngt, und entfernt dabei gleich- Pelzgarniinren ! a 9 Angebote unter O. 2839 an die Ge⸗ 
3 | zeitig deu unnützen Mitesser, das Unkraut — Es gibt Sorten, die 100 „ „ee h 1 Kochherd, J Zaun, 30 m lang, . ele der „Breiter. 
5 Zentner und andere, die nur 30 Zentner vom Merten geben. Fine (Ziel) billig zu 6 e ? 5 Sul R 7 y r 
N 5 u ruchtbäre und eine untruchtbare Sorte gleicht einem fleißigen und einem We, ſagt Lie Seſchältelt. ber „Brefie”. au neranfen. _ Sumer Ehaufiee 2. 2 gut möbl. Zimmer 

f und fee orbeiier: 1 10 15 DR en Lee aber 155 ee 12 0 Eine gute E . TEEN ue 1 N \ofort geſucht. 5 
ER A drei soviel wie der faule. Welche sind nun die fr ren Sorten, R ngebote un 5 n 
. 3 ö ; jene tleissigen Arbeiter, die dreimal soviel hervorbringen? — Dieses und Pelzgarnitur ; Fu hanfen gelucht ; 1 Geſchaſtsſtele ee 5 
2 ehr vieles andere enthält das neue Gartenlehrbueh, velehes zu den zu verk. Pehl, Coppernikusſtr. 30, Pier Nee - Kinderloſes Ehepaar wünſcht 
5 5 3 1 ee 8 1 755 die N Fa 15 75 en Korſettgeſchäft. ne 5 . al bl B 
al ? Deze ird: 1.75 — 2 Stück 
Er: 5 . 4. 6 Stück . 6, Wer eine Bohns an die Stange legt, erntet| An verfaufen: | Grundſtück, 5 5 10 „Jim dee: 1 
N fh 3 Lure 280 ger 1 18555 Wer > aa an er e Ich Su 30 1075 1 kt Aha ne sn N EEE N Win ene fügt Angebole te E 2808 an die Ge 
De 2 m Stangen nen an der anke. er u ewirtsehäfte 45 1 intergarten, viflenartig, zu kaufen geſucht. äfteſt fed 
FEN nl Biollabi, J. l. . . und nieht dabei die 40 fährigen, Erfahrungen benntzt, sendern zlles] billig ein Kinderkaſten wagen und] Angesele unter T. 2843 an die e = 
. mn —— I öbonäehtige erst selbst noch einmal dürehmaeht, der gleieht eineta Menschen, ein Sporttvagen. „ Seſchzſtsſtelle der „Prefie“. ' F lar in bevorzugter ee 
. Ein einſpänniges der, ohne Licht anzuzünden, im Dunkeln arbeitet. Be Wo, fügt Die Seſchältsſt. der „Preſſe“. Ein gut denied. Snnsarnnditid Si Int Um 5115 A Frühe 
. —n Sin Pb, psc. ein Belangen ff. Aal Uetzihab. Hansgrundſtück fz ard Abende en oder 
RN: a — — u 2 N bei 3000 Mark Anzahlung. zu kaufen 8 2 Ge⸗ 
Ä er EHER r u \ mit 20 Platten u. a. m. . Angebote unter @. 2841 an die 
Kos 8 zu verkaufen. Seglerſtraße 10, 2. geſuszt. Ae M. 3837 an] chäftsſtelle der Peg 
Jus von 4 0 | U ekpe 5 “Eine franende Stil lalende „ ee Fefach mühllertes ner 
Sit 3 Eine. tragende ute Gnterhettenes Klavier | „lf 


mit Kochgelegenheit geſucht. 


5 Städt. Kriegsſpeiſehaus, 


mit breitem Kragen zu verkaufen. 
Thorn, Bacheſtraße 4. * 


Brelteſtraße 21, 2. Angebote unter X. 2797 an die 


Mietshaus, Reſtaurant, Kest zum Verkauf bei zu kaufen geſuct. 


Zu verkeufen 0 


55 5 g . Gaflwirt Wieknwig, Benſau, Frau Rosenke, Laſernenſtr. 3, Gefehäftsftelle der „Preſſe“. 
3 krantgeitshalger zu verkaufen, 20g Johazuisbeerſträucher, gr. rote *. ken. Kelaurant „Zum Veteranen“. . D 
) in 9900 la Di, jagt die Cetebe ber erge- | meptere Brbeiiswagen, e m, Aadll, eee — Fil Pest tif möbl. Zinner, 
St 4 Ha} 4 


Billiges Klavier 


son jungem Mann, in Beamtenſtellung, eV 


* n Sun» ö Re 
1 ; 4 in großes Schaukelpferd. ein fan] > ſtarke Pferde, geſund u. zugfeft, 1 ET 
zur ſiche en Hypothek, möglichſt auf länd⸗ E neuer Sportwagen mit Gummi⸗ 2 Fohlen, 1¼ Jahre alt, 2 Arbeitspferde. u kaufen gelucht. Angebote mit Reis. | geſucht. Gefl. Angebote mit Preis unn 
liches Grundſtück, zur 1. Stelle zu ver- rädern ſind zu verkaulen. mehrere noch gut erhaltene Zäume 5 % „laugabe erbelen unter II. 2833 an die! N. 2838 an die Geſchäftsſtelle d 
geben durch Paul Brosius, Thorn. Gerſtenſtraße 13, 3 Treppen, rechts. zu verkaufen. Sindenſtraße 39. H. Bartel. Waldſtraße 43.1 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 ‚rejfe“ erbeten. 
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